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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 17. November 1860. 
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Inſerate 

(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
böber) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 17. Nov. Se. Königliche Hoheit der Pring-Regent haben, im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt 4 Ven dare Jo- 
hann Maximilian Theodor Arnold hierſelbſt das Prädikat eines König- 
lichen Hof. Lieferanten zu verleihen; ſo wie den derzeitigen Bürgermeiſter der 
Stadt Weißenfels im Regierungsbezirk Merseburg, Ludwig Werner Hirſe⸗ 
mann, der von der daſigen Stadtverordneten ⸗Verfammlung getroffenen Wie⸗ 
derwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft auf Lebenszeit; und den ſeitherigen un 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Ratibor, Kaufmann Joſeph Grenzber · 
ger, der von der daſigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung nn Wieder⸗ 
wahl u in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer 

u beſtätigen. 
R Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
b he Schwerin iſt vorgeſtern hier Warden und im Königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen. 


Nr. 273 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums ein 
Erkenntniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 
12. November 1859, daß über die Frage: ob Jemand für die Benutzung einer 
Chauſſee bei dem Paſſiren der Hebeſtelle Chauſſeegeld zu entrichten habe, der 


Jicha. nicht geſtattet iſt; ferner Seitens des k. Finanz⸗Miniſteriums eine 
Zirkular⸗Verfügung vom 25. Juli 1860, die Ausführung des Geſetzes wegen 


anderweiter Einrichtung des Amte. und Zeitungs⸗Kautionsweſens betreffend. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


München, Freitag 16. Nov. Gutem Vernehmen 
nach wird der Kaiſer von Oeſtreich, der die Kaiſerin über 
München bis Bamberg begleiten wird, von dort zum Beſuche 
des Königs von Württemberg nach Stuttgart gehen. 

Kaſſel, Freitag 16. Nov. Die Zweite Kammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung unter Verwahrung für die Verfaſ⸗ 
ſung von 1831, für welche 43 gegen 5 Mitglieder ſtimm⸗ 
ten, ihre Präſidenten gewählt. Nebelthau ging als Präſi⸗ 
dent, Ziegler als Vizepräſident aus der Wahl hervor. 

Konſtantinopel, Freitag 16. Nov. Nach der un⸗ 
derzüglich zu erwartenden Sanktion der in Paris abgeſchloſſe⸗ 
nen Anleihe von 400 Millionen Franks Seitens der türkiſchen 
Regierung wird die Zinſenzahlung der früheren Schulden jo- 
fort wieder aufgenommen werden. 


E nnen 


ol 
CH Poſen, 17. November. 

Nach einem aus volksthümlicher Erfahrung ſtammenden Lehr⸗ 
jape kann man die Schwere einer Krankheit nach der Zahl der her⸗ 
beigerufenen Aerzte und der angewendeten Mittel beurtheilen. Das 
Wort hat unbeſtreitbar volle Wahrheit in Bezug auf die Uebel, an 


N eee 


= ihres ſtaatsmänniſchen Genie's der Welt verborgen blieben. 


gueifelbaft der einzige Grund, weshalb die Welt noch immer im 
; e legt und der ſelbſtbewußte Prophet hat immer neuen Anlaß, 
ra 


gen un) Neohnmalr weitläufig ausführt, ſtammen das Unbeha⸗ 


eine untergeordnete Thätigkeit hin⸗ 
Die Ohnmacht 


den Kräfte, ſondern aus mangelnder Aktivität entftanden, Aa aut 


— Entſchluſ 
abe. 
die Stelle des Bundestages eine ſtändige Exekutivkommiſſion tre⸗ 
Ste t 3 reich ein dritter deutſcher 
an ine Mittelglied die leitende Macht ausüben ſolll 
Beurthellunt der Verfaſſer. Wenn wir ihm ſchon in der kritiſchen 
können, ſo 8 der vorhandenen Mißſtände nur theilweiſe zuſtimmen 
vollends als unſtasdar leine vermeintlich reformatoriſchen Vorſchläge 
nur in dem einen P ft abweiſen. Die Wahrheit ſieht er eigentlich 
muß, nämlich in de wo ſelbſt das blödeſte Auge ſie erkennen 
desla ſich zu jeder guerbingg notoriſchen Thatſache, daß der Bun⸗ 
a J = aftentwickelun nach Außen unfähig gezeigt 
. Niederzaltung des Volksgeiſtes gear⸗ 


e eee e eee 


ofener Zei 
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beitet hat. Vollkommen falſch aber iſt es, über die Uneinigkeit der 
leitenden Kräfte hinwegzuſehen und die Ohnmacht aus der man⸗ 
gelnden Aktion, N N 
ein Staatenbund, Beil einzelne Glieder ihre Souveränetät wah⸗ 
ren ſollen und an der Fiktion der Gleichberechtigung feſthalten, nicht 
leicht zu ſchnellem und kräftigem Eingreifen zu bringen. Doch 
würde auch der ſchwerfällige Körper ſich in Bewegung ſetzen laſſen, 
wenn zwei Bedingungen zuſammentreffen, nämlich wenn die lei⸗ 
tenden Mächte im vollen Einverſtändniß wirken und wenn ſie ſich 
eines beſtimmten Zieles klar bewußt find. Nur der dauernde Zwie⸗ 


ſpalt zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten, nur der Mangel | 


eines beſtimmten politiſchen Pro e läßt eine Lebensthätigkeit 
des Bundes nicht aufkommen. Er bei nothdürftigem ein 
jeinen Repreſſivmaaßregeln nach Innen, und nach Außen in der 
orientaliſchen Frage. Sollte nun eine dreigetheilte Zentralgewalt, 
in welcher eine dritte Macht ſich zwischen Preußen und Oeſtreich 
ſchiebt, wirklich eine hinlängliche Bürgſchaft für die Eintracht 
und die Klarheit des Strebens bringen! Wir verneinen die Frage 
und werden unſere Verneinung näher begründen. 

— — — —— —̃d 


Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 16. Novbr. [Zur däniſchen 
Frage; die franzöſiſche Okkupation Syriens; Vor⸗ 
pommerſche Eiſenbahn.] Die Nachrichten Brüſſeler und 
Hamburger Blätter über die angebliche Miniſterkriſis in Kopenba⸗ 
gen haben hier überraſcht. Beſtimmtere Angaben über die That⸗ 
ſache ſelbſt und die Veranlaſſungen derſelben habe ich von zuverläſſi⸗ 
ger Seite noch nicht erhalten können, Nur ſtellt ſich die Falſchheit der 
Mittheilung heraus, daß identiſche, von Seiten der vier Großmächte 
mit Ausnahme Frankreichs, erlaſſene Noten den Beſtand des däni⸗ 
ſchen Kabinets und der däniſchen Politik erſchüttert haben ſollen. 
Wenigſtens wird hier entſchieden in Abrede geſtellt, daß Preußen 
ſich neuerdings in eine diplomatiſche Korreſpondenz mit dem Ko⸗ 
penhagener Kabinet eingelaſſen oder ſich einem Schritte anderer 
Mächte in gleicher Richtung angeſchloſſen habe. Preußen läßt die 
Auffaſſung nicht gelten, daß der Streit zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark vor das Schiedsgericht der anderen Mächte gehöre. Viel⸗ 
mehr ee unſere Regierun 


fü 


uſtimmung der Stände feſtſtell 
Von Pariſer Stimmen wird ſchon ſe 


( Berlin, 16. Nov. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Der Krankheitszuſtand des Königs ſoll, wie man ſich hier erzählt, 
ſeit einigen Tagen wieder ſehr ſchwankend geweſen ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat die veränderliche Witterung der letzten Tage viel dazu 
beigetragen. Auf die Geſundheit der Königin üben derartige Tage 
immer einen recht nachtheiligen Einfluß. — Der Prinz-Regent 
nahm heute Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und 
arbeitete alsdann mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schlei⸗ 
nig. Mittags machte er mit der Großherzogin Mutter von Meck⸗ 
lenburg und den übrigen hohen Herrſchaften eine Spazierfahrt und 
nahm darauf, wie ſchon geſtern, mit ſeiner Schweſter im Schloſſe 
das Diner ein. Die Großherzogin wird erſt morgen Nachmittag 
nach beendigter Gedächtnißfeier im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel, 
zur Königin nach Sansſouci fahren und gedenkt daſelbſt die Rück⸗ 
kehr ihres Sohnes, des Herzogs Wilhelm, von Petersburg abzu⸗ 
warten. Soweit bis jetzt beitimmt, wollen die Prinzen Karl, 
Albrecht und deſſen Sohn, in den letzten Tagen der nächſten Woche 
von Petersburg hier eintreffen. Wie ſchon gemeldet, wird morgen 
Mittag 12 Uhr die vom Prinz⸗Regenten aus Veranlaſſung der 
Beiſetzung der Kaiſerin Mutter angeordnete Gedächtnißfeier in der 
Kapelle der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſtattfinden. An derſelben 
nehmen alle Mitglieder der königlichen Familie Theil, ſoweit ſie ſich 
hier und in Potsdam befinden; außerdem ſind aber auch die Groß⸗ 
person Mutter, der Prinz Auguſt von Württemberg, die heſſi⸗ 
chen Prinzen und die hieſigen fürſtlichen Familien dabei anweſend. 
Einladungen zur Theilnahme haben erhalten die Miniſter, Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die Generalität, die oberſten Hofe 
chargen, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps ze, und erſcheinen 
dieſe alle in großer Uniform. — Am Montag Vormittag fahren 


d. h. idem per idem zu erklären. Allerdings iſt 


wie ich erfahre, die ſchleunige 


die hohen Herrſchaften insgeſammt nach Schloß Sansſouei, um 
die Königin zur Feier ihres Namenstages zu beglückwünſchen. Nach⸗ 
mittags iſt hier Familientafel. — Der Miniſter v. Schleinitz hatte 
heute Nachmittag längere Beſprechungen mit dem Lord Bloomfield, 
dem Grafen de Launay, den Herren Wilckens v. Hohenau und 
Wright, den Geſandten Englands, Sardiniens, Kurheſſens 
und Nordamerika's. — Die Leiche der am 13. d. Mts. hier verſtor⸗ 
benen Generalin, Gräfin v. Monts, wurde heute Mittag nach Par⸗ 
chent bei Genthin gebracht, wo ſie in der dortigen Familiengruft 
ihre Ruheſtätte erhält. 


— lEiſenbahn⸗Betriebsreglement.] Der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, hat in Beziehung 
auf das neue Betriebsreglement für die Staats⸗ und die unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen unter dem heutigen Da⸗ 


tum die nachſtehenden beiden Verfügungen erlaſſen: 

I. Der königlichen Direktion überſende ich hierbei 5 Exemplare des neuen 
Betriebsreglements für die Staats- und die unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen, nachdem daſſelbe unter Berückſichtigung der von den königlichen 
Direktionen gemachten Vorſchläge und des von einer Kommiſſion des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen bearbeiteten Entwurfs feſtgeſtellt worden iſt. 
Da dieſer letztgedachte Entwurf jedoch in einigen Punkten weſentliche Abwei⸗ 
chungen von denjenigen Grundſätzen enthält, welche dieſſeits zur Aufnahme in 
das Handelsgeſetzbuch ohne Beeinträchtigung des Intereſſes der Eiſenbahnen 
nicht nur für zuläſſig, ſondern auch im 4 in Verkehrsintereſſe für er⸗ 
wünſcht erachtet worden ſind, ſo haben die Beſtimmungen deſſelben im vorlie⸗ 
genden Reglement nicht überall beibehalten werden können. Die weſentlichſten 
Abänderungen betreffen die Verbindlichkeit der Eiſenbahnverwaltungen zum 
Erſatze des durch Verluſt oder Beſchädigung der Güter, oder durch Verſäu⸗ 
mund der Lieferfriſten entſtandenen Schadens. In beiden Fällen beabfichtigte 
der Entwurf des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen nur fo weit für erfagpflichtig zu erklären, als fie ſich nicht durch den 
Beweis zu rechtfertigen vermöchten, daß der Schaden durch Anwendung der 
einem ordentlichen Frachtführer obliegenden Sorgfalt nicht zu vermeiden war. 
Dagegen beſtimmt das vorliegende Reglement für Fälle des Verluſtes oder der 
Beſchädigung der Güter, daß die Verwaltung nur durch den Nachweis befreit 
werde, daß entweder höhere Gewalt (vis major) oder die Beſchaffenheit reſp. 
Natur des transportirten Gutes ſelbſt oder die mangelhafte Verpackung deſſel⸗ 
ben den Schaden veranlaßt hat. Es find ferner im Vereinsentwurfe gewiſſe 
Friſten feſtgeſetzt, binnen welchen der Anſpruch auf Schadenerſatz angemeldet 
ſein müſſe, wogegen das vorliegende Reglement in Rückſicht auf den Entwurf 
des Handelsgeſeßbuchs, welcher derartige Friſten nicht kennt, von ſolchen 
Friſten abſieht. Die Höhe des zu erſetzenden Schadens wird ſodann im Ver⸗ 
einsentwurfe durch ausdrückliche Ausſchließung des entgangenen Gewinnes und 
der Konventionalitrafen beſchränkt, während das neue Reglement dieſe Be⸗ 


ſtes oder für den Fall verſäumter Lieferfriſt deklarirt wird, wolle die königliche 
Direktion umgehend Vorſchläge machen. In Betreff der Zuſchläge für Fälle des 
Verluſtes oder der Beſchädigung wird es bei den im 8. 21 Nr. 3 des Vereins⸗ 
entwurfs vorgeſchlagenen Sägen verbleiben können. Dagegen fragt ſich, ob 
für den Fall verſäumter Lieferfriſt ſich nicht die Feſtſtellung eines Prozenkſatzes 
von dem Betrage der liquidirten Summe empfiehlt. Der Bericht iſt jo zu be⸗ 
ſchleunigen, daß die Veröffentlichung des Tarifnachtrages noch vor dem 1. De⸗ 
zember erfolgen kann. Berlin, den 9. November 1860. Der Miniſter für 
Handel, Gewerbe und 1 Arbeiten. gez. von der Heydt. An ſammt⸗ 
liche königl. Eiſenbahn. Direktionen. g 

II. Dem ac. laſſe ich hierbei Abſchrift einer an die königl. Eiſenbahndirek⸗ 
tionen heute ergangenen Verfügung nebſt 10 Exemplaren des dazu gehörigen 
neuen Betriebsreglements zugehen. Bei der am 12. d. M. bevorſtehenden Ver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnen wird die Frage angeregt werden 
inwieweit der Verein bei den beſchränkenden Anordnungen des von feiner Kom⸗ 
miſſion ausgearbeiteten Entwurfs zu einem gemeinſamen Betriebsreglement für 
den Güterverkehr ſtehen bleiben will. Sollte dieſe Frage bejaht werden, ſo 
würde das ꝛc. zunächſt im Wege gütlicher Verhandlung bei den ſeiner Aufſicht 
untergebenen Bahnverwaltungen zu verſuchen haben, ob eine nähere Erwägung 
ſie zur Annahme des vorliegenden Reglements für die unter königlicher Verwal⸗ 
tung ſtehenden Eisenbahnen veranlaßt, was ich ſehr wünſchen muß. Ich be⸗ 
merke dabei, daß bereits Zweifel darüber angeregt find, inwieweit ſich die Eiſen⸗ 
babnverwaltungen gegenüber den Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. November 
1838, namentlich der 88. 24 bis 26 und 32, auch ſolchen Beſtimmungen ent⸗ 
ziehen können, welche dem öffentlichen Jutereſſe entſprechen und bei wiederholter 
eingehender Erörterung als wohl vereinbar mit dem berechtigten Intereſſe der 
Eiſenbahnen erkannt worden ſind. Den Bedenken, welche bisher den größeren 
Theil der Verwaltungen abgehalten haben, auf ſolche Beſtimmungen in ihrer 
ganzen Ausdehnung einzugehen, iſt kein entſcheidendes Gewicht beizulegen, 
wenn es ſich darum handelt, den Rüͤckſichten auf eine gedeihliche Entwickelung 
des Handelsverkehrs gebührend Rechnung zu tragen. Es läßt ſich ſogar erwar⸗ 
ten, daß die Förderung dieſes Zweckes, welchem ja die Eiſenbahnen recht eigent⸗ 
lich zu dienen berufen ſind, gleichzeitig den Letzteren zum Vortheile ausſchlagen 
werden. Ich vertraue, 1 5 das ꝛc. von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, die 
Geſellſchaftsvorſtande der Privateiſenbahnen, ebenfalls zu der Ueberzeugung 
führen werde, daß die Grundſätze des vorliegenden Reglemeuts obne Verleßun 
der Geſellſchaftsintereſſen annehmbar ſeien und hoffe von dem günſtigen Erfolge 
ſeiner Bemühungen baldige Anzeige erhalten zu können. Berlin, den 9. Nov. 
1860. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. gez. von 
der Heydt. An die königl. Eiſenbahnkommiſſariate. 


— [Dieeitungsftempelftener] Die, BH3.“ ſchreibt: 

Die Beſprechungen unter den hieſigen Intereſſenten des Zeitungs⸗ 
weſen wegen Aufhebung oder Modifizirung der Stempelſteuer ha⸗ 
ben längere Zeit geruht. Eine Benachrichtigung des neben dem 
Regierungsrath Richter zum Kommiſſarius der Regierung für dieſe 
Beſprechungen beſtellten Steuerraths Villaret, die den Betheiligten 


zugegangen iſt, und die eine Wiederaufnahme der Verhandlungen 
anheim giebt, läßt erkennen, daß die Regierung an dem Geſichts⸗ 
punkt feſthält, eine Aenderung in der beſtehenden Geſetzgebung nur 
unter der Vorausſetzung einkreten zu laſſen, daß der Staatskaſſe 
daraus kein Einnahmeausfall erwachſe. 

— [Die Expedition nach Japan] Das Transporte 
ſchiff „Elbe“ iſt am 21. Sept. von Singapore in Hongkong einge⸗ 
troffen, während die anderen Schiffe der preußiſchen Erpedition von 
Singapore direkt nach Japan geſegelt waren. Die „Elbe“ wollte 
längere Zeit in Hongkong verweilen und die zur Expedition gehö- 
renden Mitglieder des Handelsſtandes hatten die Abſicht, mit den 
Muſterſortimenten nach Kanton zu gehen. 

—[Religisſe Cerimonien des Königs von Siam. ] 
Ueber die in einem Telegramm aus Trieſt in Nr. 266 gegebene 
Nachricht, der König von Siam habe dem preußiſchen Geſandten 
wiſſen laſſen, er könne ihn erſt Ende März empfangen, liegen jetzt 
folgende Aufklärungen vor. Der König iſt im Januar und Februar 
mit der Verrichtung zweier nach den buddhiſtiſchen Religionsbegrif⸗ 
fen ſehr wichtigen E beſchäftigt. Erſtens muß er auf dem 
Gipfel des heiligen Pyramidenhauſes in der heiligen Stadt Phra 
Bard eine hohe Pyramide oder vergoldete Säule errichten und ge⸗ 
wiſſe buddhiſtiſche Reliquien in zwei ſteinernen Pagoden aufbewah⸗ 
ren, die unlängſt daſelbſt errichtet wurden. Die heilige Stadt liegt 
aber ungefähr 70 Meilen von Bangkok, am Fuße eines Gebirges 
in dichter Wildniß, und es muß deshalb die trockene Jahreszeit für 
dieſe Reiſe gewählt werden, die der König, von ſeiner Familie und 
mehreren der hchſten Würdenträger begleitet, antreten wird. Fer⸗ 
ner muß er das neue weiße Elephantenweibchen von Yajodhuri em⸗ 
pfangen und begrüßen, das ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt Ende 
Dezember verlaſſen und im Februar in Bangkok eintreffen wird. 
Obertribunalsentſcheidung.] Das Juſtizmini⸗ 
ſterialblatt enthält einen Beſchluß des Obertribunals vom 6. Sept. 
d. J, wonach, wenn das Gericht die beantragte Eröffnung der Un⸗ 
terſuchung wegen vermeintlicher Inkompetenz ablehnt, die Beſchwerde 
gegen den betreffenden Beſchluß an keine Friſt gebunden iſt. 

— [Die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit.] 
Der „Elberf. Z.“ wird von hier geſchrieben: „In den Blättern wird 
angedeutet, daß Dänemark durch England dem hieſigen Kabinet in 
der deutſch-däniſchen Streitfrage Vermittelungsvorſchläge habe 
machen laſſen. Als Thatſache kann hervorgehoben werden, daß 
Preußen den deuiſch⸗nationalen Standpunkt in dieſer Angelegenheit 
mit Entſchiedenheit wahren werde. Dem Kopenhagener Kabinet 
dürfte dies auch nicht unbekannt ſein, weshalb der oben angedeutete 
Schritt deſſelben wohl ſeine Erklärung in der Haltung Preußens 
finden möchte. Das hieſige Kabinet hält feſt daran, daß das nächſt⸗ 
jährige Budget den holſteiniſchen Ständen vorgelegt werden müſſe, 
widrigenfalls die Bundesexekution einzutreten habe, die bekanntlich 
nur hinausgeſchoben worden iſt. Auf Vermittelungsvorſchläge, 
welche dem deutſch⸗nationalen Standpunkte etwas vergeben, wird 
ſich, wie es allen Anſchein hat, das preußiſche Kabinet in keiner 
Weiſe einlaſſen. Der bekannte oldenburgiſche Antrag dürfte nun⸗ 
mehr am Bunde bald zur Erledigung kommen, da bereits vor den 
Bundestagsferien die Eiubolun der Weiſungen beſchloſſen ward. 
Bei dem Eifer, welchen außer Peeußen auch noch andere Bundes⸗ 
regierungen in dieſer Angelegenheit an den Tag legen, iſt eine län⸗ 
gere Verſchiebung derſelben kaum denkbar.“ (Vgl. d. Berl. AD-Korr.) 

— [Ackerbauſchule.] Nachdem in der Rheinprovinz, und 
namentlich in den fabrikreichen Gegenden derſelben, ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein fühlbarer Mangel an ländlichen Arbeitern hervorge⸗ 
treten, iſt unter Genehmigung und mit Unterftügung der Staatd- 
regierung, auf dem im Kreiſe Bidburg (Regierungsbezirk Trier) be⸗ 
legenen, zur Zeit von dem Oberförſter a. D. v. Borries verwalteten 
Gute Niederweiß ſeit dem 1. d. Mts. eine Ackerbauſchule niederen 
Grades errichtet worden, deren ſtatutenmäßig ausgeſprochener Zweck 
dahin geht, junge Leute zu tüchtigen landwirthſchaftlichen Arbeitern 
praktiſch heranzubilden, zugleich ihnen aber auch diejenigen Kennt⸗ 


niſſe und Fertigkeiten beizubringen, welche zur rationellen Bewirth⸗ 


ſchaftung bäuerlicher Grundbeſitzungen nöthig und wünſchenswerth 
find. Der Lehrkurſus iſt dreijährig, die Zöglinge müſſen ſich allen 
praktiſchen Arbeiten des Landwirthſchaltöbetiehes unterziehen, er⸗ 
halten dagegen Koſt und Logis nebſt Unterricht unentgeltlich; die⸗ 
jenigen Zöglinge, welche eine von der Staatsregierung gegründete 
Freiſtelle einnehmen, bekommen ſogar einen Tagelohn vergütet. 

— [Gültigkeit der Eiſenbahnbillets.] Eine bei der 
Rheiniſchen Eiſenbahn bereits getroffene Einrichtung, in Beziehung 
auf die Gültigkeit der gelöſten Fahrbillets, ſcheint uns in hohem 
Grade die Beachtung ſämmtlicher Eiſenbahnverwaltungen zu ver⸗ 
dienen. Auf der Rheiniſchen Bahn haben nämlich die gelöſten Per⸗ 
ſonenbillets erſter und zweiter Klaſſe eine fünftägige, diejenigen drit⸗ 
ter Klaſſe eine dreitägige Gültigkeit, und außerdem ift den mit Bil⸗ 
lets erſter und zweiter Klaſſe verſehenen Reiſenden geftattet, die 
Fahrt zweimal zu unterbrechen, inſofern dieſelben ihre Billets auf 
den Zwiſchenſtationen durch den Stationsvorſtand zur Weiterfahrt 
viſiren laſſen; diejenigen Retourbillets, die nicht am Tage der Aus⸗ 

abe zur Rückreiſe benutzt werden, müſſen auf der genannten Bahn 
bei Antritt der Rückfahrt auf der Anfangsſtation als gültig ab⸗ 
geſtempelt werden. Ohne Frage iſt die gegenwärtig von den an⸗ 
deren Eiſenbahnen noch feſtgehaltene Beſtimmung, wonach immer 
nur, wenige Ausnahmefälle ungerechnet, die Billets für die einzeln 
beſtimmte Fahrt gelten, den Bedürfniſſen und den Anforderungen 
des Publikums nicht mehr entſprechend, ja es wird eine Aenderung 
hierin, analog dem im Vorſtehenden mitgetheilten Verfahren, ſicher⸗ 
lich zu einer vermehrten Benutzung der Eiſenbahnen beitragen, wie 
ja überhaupt jede Erleichterung der Kommunikation in deren Ver⸗ 
mehrung ihre naturgemäße Folge findet. Um jo nothwendiger aber 
erſcheint es uns auch, daß die ſämmtlichen Eiſenbahnen nicht län⸗ 
ger zögern, den Wünschen des Publikums in dieſer Beziehung ent⸗ 
gegenzukommen und Befriedigung zu verſchaffen. (B. B. 3.) 

— Zur Macdonald ſchen Affaire) Im „Magazin 
für die Literatur des Auslandes wird in Veranlaſſung derMacdo- 
naldſchen Angelegenheit die Frage erörtert, was in einem entſpre⸗ 
chenden Fall in England die geſetzliche Beſtimmung ſein würde, 
und es wird namentlich aus Sir William Blackſtone 3 „Commen- 
taries on the laws of England“ der Beweis geführt, daß Kapitän 

dee wenn er fi in England jo 115 die Landesgeſetze 
vergangen hätte, wie in Deutſchland, dort viel ſtrenger beſtraft wor⸗ 
den wäre, als in Bonn geſchehen. : 


Danzig, 14. Nov. [Neues Krankenhaus.] Geſtern, 
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am Geburtstage J. Maj. der Königin, fand hier die feierliche Ein⸗ 
weihung des evangeliſchen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes durch den 
in Gegenwart des Regierungspräſidenten 


des Oberbürgermeiſters Groddeck und einer zahl: 


v. Blumenthal, 


reichen Verſamm ung Gönnern und Wohlthätern des Hauſes 


ſtatt. Da hier im erhältniß zur Einwohnerzahl weit weniger 
Heilanſtalten exiſtiren, als in anderen gleich nahen Orten, und die 
beiden früher ſchon beſtehenden, das ſtädtiſche Lazareth und das 
Marienkrankenhaus, dem Bedürfniß, namentlich während herrſchen⸗ 
der Epidemien, nicht vollſtändig genügen können, fo muß das neue 
Krankenhaus als ein willkommener und zweckmäßiger Zuwachs zu 
den älteren betrachtet werden, zumal die Krankenpflege in demſel⸗ 
ben an Diakoniſſen aus dem Haufe der Barmherzigkeit in Königs⸗ 
berg übergeben iſt, welche ſich an allen Orten ihres Wirkens einen 
wohlbegründeten Ruf erworben haben. (D. Z.) 


Kaiſerswerth a. Rh, 14. Nov. lLage der ſyriſchen 
Chriſten.] Nach den aus Syrien hier eingetroffenen Nachrichten 
ift noch ein trauriger Zug zu den bekannten Blutſcenen hinzuzu⸗ 
fügen. Knaben ſind nämlich unter den zahlreichen Waiſen falt gar 
nicht vorhanden, da die Feinde dieſelben, wo ſie ihrer habhaft 
werden konnten, ſelbſt Säuglinge auf Mutterarmen niederhieben, 
um das Geſchlecht der Chriſten zu vertilgen. Und da die Familien⸗ 
bande dort fo ſtark find, daß ſelbſt entfernte Verwandte ſich dem 
Verpflanzen von Waiſen in fremde Länder widerſetzen; fo werden 
die Waiſen in die mit dem hieſigen Mutterhauſe in Verbindung 
ſtehenden Diakoniſſenhäuſer zu Beyrut, Jeruſalem und Smyrna 
aufgenommen werden. Es iſt dies bereits mit fünf dergleichen 
und einer Jungfrau in Beyrut geſchehen, wo die Schweſtern für 
4500 Piaſter ein Haus gemiethet haben. Ein deſto größeres 
Arbeitsfeld iſt augenblicklich unter den ſyriſchen Chriſten die Kranken⸗ 
pflege. Die von hier dorthin geſandten Schweſtern haben gleich 
nach ihrer Ankunft auf den Wunſch des preußiſchen Konſuls Weber 
und des engliſch⸗amerikaniſchen Komite's die Aufſicht in dem er⸗ 
richteten Hospital übernommen; auch für die Hospitäler zu Sidon, 
Tyrus und Damaskus iſt Schweſterhülfe begehrt worden. Der 
Paſtor Diſſelhoff, der zur Forderung der Pflege und Einrichtung 
dorthin abgegangen iſt, dürfte in den nächſten Tagen dort an 
kommen. Tauſende von Unglücklichen ſind theils krank, theils 
mittellos, und bedürfen der dringendſten Hülfe. Dazu kommt, 
daß das im Auguſt d. J. in Smyrna durch die Flammen einge⸗ 
äſcherte Nebenhaus aufgebaut werden muß. Jene Lehranſtalt, die 
mit 175 Schülerinnen aller Konfeſſionen wieder eröffnet iſt, wird 
auch den Waiſen zu Staten kommen. Für alle dieſe Angelegen⸗ 
heiten iſt umfaſſende Hülfe dringend nöthig; die Direktion der 
hieſigen Diakoniſſenanſtalt hofft, daß ihr reichliche Gaben, nicht 
nur an Geld ſondern auch an Kleidungsſtücken aller Art recht bald 
zufließen werden. (Sp. 3.) 

Köln, 15. Nov. [Dombau.] Nach dem neueſten „Köln. 
D ombl.“ find im Oktober d. J. an Gaben für den Dombau ein⸗ 
gegangen 1180 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. Hierzu die Einnahme an ge⸗ 


ſes Jahres für die Eindeckung des Domdaches und Mittel thurmes 
belaufen ſich auf 38,617 Thlr. 1 Sgr. 


Oeſtreich. Wien, 15. November. [Das neue Lan- 
desſtatut für Tirol.] Von allen Landesſtatuten, die bis 
her veröffentlicht worden ſind, erſcheint der „Oſtdeutſchen 
Poſt“ das Tiroler Statut als am entſchiedenſten in den 
Geiſt der „guten alten Zeiten“ zurückgehend. Man glaube in 
einer Landesordnung Kaiſer Maximilian's zu leſen. Das genannte 
Blatt jagt in feiner Kritik weiter: „Welche ſtrenge Gliederung, 
welcher Aufwand von Logik zeigt ſich da in dieſen Einrichtungen: 
14 Mann aus jedem Stande macht 56, eine Rechnung, die eben fo 
klar als einleuchtend iſt. Freilich haben wir aus der beigefügten 
Tabelle über die beiden Stände der Bürger und Bauern nicht ohne 
Befremden entnommen, daß die Schwankungen zwiſchen den Zif⸗ 
fern derjenigen, welche einen Volksvertreter in die Landesver⸗ 
ſammlung abgeben, zwiſchen 3000 und 50,000 betragen. Nun 
wären wir erſt noch neugierig zu erſehen, wie ſich dieſes Verhältniß 
ſtellen würde, wenn man auch Adel und Klerus vergleichungsweiſe 
gezählt hätte. Man möge es uns verzeihen, daß wir es unter⸗ 
nommen haben, von ſolchen ſchrecklich modernen Ideen, wie Kopf⸗ 
und Wählerzahl es ſind, hier zu ſprechen; aber die Tabelle der 
„Wiener Zeitung“ hat uns ſelbſt zu dieſer Libertinage verleitet. 
Es iſt alſo eine Sünde, für die wir bei gewiſſen hieſigen Reaktions⸗ 
blättern menſchliches Erbarmen zu finden hoffen, wenn wir, ver⸗ 
führt durch die amtliche Liſte, einen weltlichen Seitenblick auf die 
Populationsverhältniſſe jener Wahlbezirke werfen, von denen die 
Städte Meran und Glurns mit 3477 Einwohnern einen Abgeord⸗ 
neten wählen, während der Bezirk Schwaz, Hall ze. mit 59,956 
Einwohnern gleichfalls Einen, ja ſogar der Bezirk Male, Fondo 
x. mit 60,000 Einwohnern auch nur einen Abgeordneten wählt. 
Indeſſen wollen wir dem Urtheile nicht vorgreifen, welches in Tirol 
ſelbſt gewiß bald laut werden wird.“ 

Trieſt, 13. Nov. [Amtsentſetzung; der Lloyd.] 
Oberſtlieutenant Ritter v. Buſchek wurde ſeines Amtes als Kom⸗ 
mandant des Territorialmiliz⸗ Bataillons enthoben und Julius 
Mauroner an deſſen Stelle ernannt. — Dem Lloyd wurden alle in 
den Häfen der Marken früher genoſſenen Privilegien beſtätigt. 

Venedig, 10. Nov. [Der Unterſchleifprozeß wel⸗ 
cher bei der Marineverwaltung eingeleitet wurde, ſcheint fi immer 
Bu verzweigen zu wollen, und die Zahl der Schuldigen und 
Beſchuldigten wächſt beinahe täglich. Es kommen mitunter wirk⸗ 
lich enorme Gaunereien an das Tageslicht, wie z. B. folgende That⸗ 
ſachen beweiſen. Zu verſchiedenen Kriegszwecken hatte nämlich 
das Aerar oder die Marine eine | rößere Anzahl von Fahrzeugen 
verſchiedener Größe von Zivilſchiffsrhedern gemiethet, wofür je 
nach der Größe des Schiffes 18, 20 bis 50 Fl. täglich 
gezahlt wurden. Schon bei der Abſchließung dieſes Miethvertra⸗ 


ges ſoll es nicht ganz richtig zugegangen ſein, bei der Reviſion der Rech⸗ 


unngen traf ſich nun auch ein Poſten von beinahe! 5,000 Fl. welcher für 
Miethe von zwei Fahrzeugen angeſetzt wurde, die bei der erfolgten 
Uebergabe an die betreffenden Eigenthümer nirgends vorgefunden 
werden konnten, wonach es ſich herausſtellte, daß die Miethe für 
zwei Fahrzeuge größerer Gattung wohl auf dem Papier 


verrechnet 
worden ſei, in Wirklichkeit aber nie beſtanden habe.“ (Tr. 3.) 


folgendermaßen ausgelaſſen: „Wir 


als Miethe 


Bayern. 30 A 14. Nov. [Erhöhung der Beam⸗ 
tengehalte.] Bei Aufftelung des Budgets für die nächſte Fi⸗ 
nanzperiode wurde, wie der aus ſicherer Quelle vernimmt, 
auf eine Erhöhung der Beamkengehalte entſprechende Rückſicht ger 
nommen, und zwar jollen ſich dieſelben bis auf die Jahresgehalte 
von 3000 Fl. erſtrecken. 


Baden. Karlsruhe, 14. Nov. [Zum Kirchenſtreit! 
Der Erzbiſchof von Freiburg hat der Staatsregierung vorgeſchla⸗ 
gen, es ſollen die Privatpatronate und alle nicht ftreitigen katholi⸗ 
ſchen Pfründen ſofort beſetzt und alsbald die Verhandlungen über 
die ſtreitigen eröffnet werden, wodurch etwa 400 Pfründen ſogleich 
beſetzt werden können. Für die Pfarrverweſer hat er eine Erhöhung 
der Tagesgebühr von 1 Fl. 30 Kr. auf 2 Fl. beantragt. 

Endingen, 14. Nov. [Geſchenk.] J. k. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen hat zur Erinnerung an den am 30. Sepibr. 
in Endingen gemachten Beſuch ein großes Kruzifix mit Engeln 
für die hin der hieſigen St. Katharina⸗Kapelle ges 

enkt. (Frbr. Z. 

14 Heidelberg, 14. November. [Programm für den deut ſchen 
Handelstag.] Die hieſige Handelskammer hat das für den am 13. Mai 1861 
hier zuſammentretenden deutſchen Handelstag aufgeitellte Programm veroͤffent⸗ 
licht. Die Dauer des Handelstages iſt vorlaufig auf 6 Tage angenommen und 
finden die Sitzungen in der großen Univerſitätsaula ſtatt. Die übrigen Beftim« 
mungen des Programms lauten wörtlich, wie folgt: F. 3. Der Handelstag bat 
den Zweck, über Gegenſtände des Handels von allgemeiner Wichtigkeit zu bera. 
then, die gefaßten Beſchlüſſe in Vollzug zu ſetzen, beziehungsweiſe die Schritte 
einzuleiten, um denſelben bei den betreffenden Regierungen Geltung zu verſchaf⸗ 
fen. Als beſonders paſſende Gegenſtände für die Verhandlungen der nächſten 
Verſammlung bezeichnen wir: 1) Gleiche Münze, Maaß und Gewicht in ganz 
Deutſchland; 2) Verwaltung und Geſetzgebung der Eiſenbahnen; 3) die Auf⸗ 
hebung der Durchfuhr und Schifffahrtszolle; 4) die Beſeitigung der verſchiede ⸗ 
nen Uevergangsſteuern; 5) Reviſion der Vorſchriften über Abfertigung zoll ⸗ 
pflichtiger Gegenſtände; 6) die baldige Einführung des in Nürnberg au ebahn . 
ten allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, eventuell einſtweilige Einführung 


von Handelsgerichten. §. 4. Alle Handelskammern, beziehungsweiſe Handlungs» 


vorjtände von Deutichland find berechtigt, ſich bei dem Handelstage durch Be⸗ 
vollmächtigte in beliebiger Anzahl vertreten zu laſſen. §. 5, Bei den Berathun⸗ 
gen kann jeder der Anweſenden ſich betheiligen; bei der Abſtimmung ſteht jedoch 
jeder Korporation nur eine Stimme zu. F. 6. Anmeldungen zur Theilnahme 
ſind längſtens bis zum letzten Dezember dieſes Jahres bei dem Vororte einzu⸗ 
reichen. 5. 7. Die Handelskorporationen, welche ſelbſtändige Anträge bei dem 
Handelstage einzubringen beabſichtigen, haben dieſelben bis zum 1. Febr. mög 
lichſt genau und ausführlich motivirt bei dem Vororte einzureichen, welch letzte⸗ 
rer dieſelben drucken und an die ſich zur Theilnahme gemeldet habenden Kam⸗ 
mern jo zeitig vertheilen laſſen wird, daß den letzteren hinlänglich Zeit bleibt, 
die beindfenden Gegenftände im engeren Kreiſe zur Berathung zu ziehen. §. 8. 
Die angemeldeten Anträge, deren Inbetrachtnahme von der Walen aus. 
geſprochen wird, werden in der Rei enfolge der Berathung 0 . eſolche 
bei dem Vororte einlaufen. F. 9. Nicht rechtzeitig eingelaufene Anträge, zu de⸗ 
ren Gunſten ſich jedoch die Majorität des Handeistages ausspricht, können nur 
nach Erledigung ſämmtlicher angemeldeter zur Berathung kommen. F. 10. Die 
Koſten, welche durch die Abhaltung des Handelstages mit Einſchluß des Por- 
to's für die Korreſpondenz und durch etwalge Druckſachen entſtehen, werden von 
den an dem Handelstage betheiligten Korporatſonen pro rata getragen, von 
dem Vororte berechnet und eingezogen. §. 11. Eine proviforiiche Geſchäftsord⸗ 
nung, welche in der erſten Sigung von dem Vororte vorgelegt werden wird, 
beſtimmt Näheres über die innere Organiſation der Verſammlung. F. 12. Soll- 
ten auf den Zollverein Bezug habende Anträge zur Berathung kommen, jo kön⸗ 
um die Vertreter der nicht day gehörigen —— A Tu an der Verhand⸗ 
N r m. 

erbte e Mate d deten In 
der geſtrigen im hieſigen Rathhausſaale vom Oberamtsvorſtande 
abgehaltenen Verſammlung der Zunftmeiſter des Oberamtsbezirkes 
erklärten ſich unter 40 deren 4 fur Gewerbeordnung, die anderen 
36 für völlige Gewerbefreiheit. (B. Ldsz.) 


Bremen, 14. Nov. [Gewerbefreiheit.] Die „Weſer Z.“ 
theilt eine Petition um unbedingte und unverzögerte Gewerbefreis 
heit mit, welche Maurer- und Zimmergeſellen und Bauunternehmer 
an die Bürgerſchaft gerichtet haben. 

Hamburg, 14. Nov. [Verhaftungen wegen Wu— 
chers.] Die Verhaftung einer Anzahl Personen, me wegen 
Wuchers vc. erfolgte, macht viel von ſich reden. Die Inhaſtirten 
benutzten namentlich die Verlegenheiten von Handwerkern, um ih⸗ 
nen Darlehen zu machen, über welche ſie ſich Wechſel ausſtellen 
ließen, gegen eine Bine von 40, 50, ja 60 Proz. Es find hierüber 
zahlreiche Denunziationen eingegangen, die allein der Sache einen 
ungewöhnlichen Umfang geben. Nebenbei hat es ſich ferner heraus⸗ 
geſtellt, daß Einzelne der Verhafteten ſich auch andere krimina⸗ 
liſtiſche Vergehen zu Schulden kommen ließen; jo ſoll man bei 
einer ſtattgehabten Hausſuchung eine Menge Papiere gefunden 
haben, die den Inhaber ſchwer kompromittiren. (H. C) 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 15. Nov. 

Anſichten.] Von 2 Schrullen der New-Drt ee eh 
jetzt auch in Thüringen ein heiteres Beiſpiel. Ein Anhänger derſel⸗ 
ben hat nämlich in einem kürzlich herausgegebenen Werke bei Ges 
legenheit des legten Sängertages in ge ſich über dieſe Stadt 

8 ar vir mochten fragen, ob eine Kom⸗ 
mune ihren chriſtlichen Namen nicht ſchändet, an bei ſolcher Ge. 
legenheit ihre Jungfrauen den Blicken von tauſend fremden Jüng⸗ 
lingen und Männern ausſetzen mag.“ 


a Großbritannien und Irland. 

ondon, 13. Nov. [Macdonald und Palmerfton.] 
Das Urqhuart'ſche Wochenblatt „the Free Preß“, Ar es 15 zur 
Aufgabe ſtellt, der „Times“ und ihrem Geſinnungsgenoſſen, dem 
Lord Palmerſton, auf ihren Schleich⸗ und Winkelzügen zu folgen, 
bringt in ſeiner neueſten Nummer ſehr ſchägenswerihes Material 
zum Verſtändniß des Lärmens, des Entrüſtungsſchreies, den man 
bei Gelegenheit der Macdonald'ſchen Affäre in England künſtlich 
hervorzurufen wußte. „The Free Preß“ macht darauf aufmerkſam, 
daß dieſer Lärm theils während der Anweſenheit der Königin Vic⸗ 
toria in Koburg und Koblenz, theils unmittelbar nachher erhoben 
wurde, und hält ſich feſt überzeugt, daß er ein bloßes Kunſtprodukt 
war, entweder um an gewiſfer telle (in a high quarter) einzu⸗ 
ſchüchtern, oder wenigſtens ein Mißtrauensvotum abzugeben. Lord 
Palmerſton, ſo raiſonnirt „the Free Preß“, glaubt noch immer an 
den German influence (deutſchen Einfluß) an höͤchſter Stelle und 
deduzirt daraus fein Recht, dieſen German influence mit jedem 
Mittel, erlaubt oder unerlaubt, zu bekämpfen. Die Gegenſätze zwi- 
ſchen Lord Palmerſton und dem hochgeſtellten Repräjentanten des 
German influence ede ae ſind alt und haben mehr denn 
einmal zu offenkundiger Fehde geführt. Vor Ausbruch des Krimm⸗ 
krieges gingen palmerſtoniſche Blätter jo weit, mit einer Hochver⸗ 
rathsklage und einem Platz im Tower zu drohen. Die Tudortage 
aber find hoffentlich vorbei. Trotzdem, man drohte. Der 

genfag ſcheint ſich, nach mehrjährigem Waffenſtillſtand, zu 


offener Kriegführung wie im 
anders, als Lord Palmerſton, und German 
lich deutſch genug, um über Pede aa andere Vorſtellungen zu 
unterhalten, als der engliſche Premier, der geſchworne Feind eines 
ſtarken Preußens, einer norddeutſchen Küſtenmacht. Der Aufent⸗ 
halt der Königin in Koburg und Koblenz kann nicht ohne Beruh⸗ 
rung dieſer beiden Fragen vorübergegangen fein, und es iſt mehr 
denn wahrſcheinlich, daß der Repräſentant des German influence 
Re größere Bereilwilligkeit gezeigt hat, ſich den gemäßigten, einen 

echtsboden anerkennenden preußischen Anſchauungen anzuſchlie⸗ 
ßen, als der Durchgängerpolitik des britiſchen Premiers. Man bes 
rechne, welchen Eindruck die Rachricht davon auf Lord Palmerſton's 

erz gemacht haben muß, das, aus verſchiedenſten Gründen, viel 
zu ſehr für den Marquis Roſoli, genannt d Azeglio, ſchlägt, um 
anders ale gut ſardiniſch empfinden zu können. Es galt, dem 
nee influß“, der vielleicht auf deutſchem Boden wie Rieſe 
Antäus |eine Kräfte wachſen fühlte, es galt, dieſem German in- 

uence ein Paroli zu biegen, gegen ihn zu demonſtriren, der Politik 
deſſelben ein großes öffentliches Dementi zu geben. Daher die bit⸗ 
teren Worte über die preußiſche Note an Turin; daher das forzirte 
Heranziehen der holſteiniſchen Frage, der man ſonſt ſo gern aus dem 
Wege geht; daher das Ausbeuten des Maedonald'ſchen Streites, 
den ein Auge wie das Palmerſton'ſche ſofort als einen geeigneten 
Mergel erkannte, um das engliſche Gemüth fruchtbar und treibe⸗ 
kräftig und für das Wachſenlaſſen gewiſſer politiſcher Körner dop⸗ 
pelt fähig zu machen. Viele Deutſche haben ſich nasführen laſſen, 
haben verſucht, Aussagen und Anklagen zu widerlegen, von denen 
es von vornherein feſtſtand, daß ſie nicht widerlegt werden ſollten. 
Gratuliren wir uns wenigſtens, daß es unſeren Gegnern nicht ge⸗ 
lungen iſt, zu dem Triumph unſerer Dupirung auch noch den unſe⸗ 
rer Einſchüchterung hinzuzufügen. (N. P. 3.) 

London, 14. Nov. [Tagesnotizen.] Die Admiralitäts⸗ 
Yacht „Osborne“ „die geſtern bei Tagesanbruch von Portsmouth 
nach Antwerpen abgegangen ift, um ſich J. Maj. der Kaiſerin von 
Deſtreich zur Verfügung zu ftellen, wird auf der Fahrt durch den 
Kanal nach Madeira in Plymouth anlegen, um ihren Kohlenvor⸗ 
* zu erneuern. — Kapitän Sir Leopold M'Clintock, derſelbe, der 
— elege für Sir John Franklin's Tod herbeigeſchafft hat, dafür 

ie Ritterwürde erhielt und ſeitdem mit dem „Bulldog“ ausgeſchickt 
wurde, um behufs einer neuen Telegraphenleitung nach Amerika 
(über Irland u. |. w.) Sondirungen in den nördlichen Breitegra⸗ 
en zu unternehmen, iſt feit wenigen Tagen von feiner Expedition 
zurück. Das Reſultat ſeiner Untetſuchungen wird der Admirali⸗ 
tät und durch dieſe ſeiner Zeit dem Parlamente vorgelegt werden, 
dürften aber theilweiſe wenigſtens ſchon früher bekannt gemacht 
werden, da es von ihnen abhängen wird, ob eine unterſeeiſche Ver⸗ 
bindung mit Amerika in der bezeichneten Richtung als thunlich ver. 
ſucht werden wird. — Binnen Kurzem ſoll in London ein Freiwil⸗ 
ligenkorps zu Pferde organifirt werden. Es find über 500 Mit- 
glieder bereits angemeldet. Auch von einem Londoner Zuavenkorps 
war die Rede, doch ſcheint dieſes ein bloßer Wiß zu ſein. — Der 
Oberkommandant von Malta, Sir John Gaſpard le Mardant, 
liber alle dortigen Batterien in vollfonmenen, Bertheibigungäzu- 
} uffahren v 
(digen Herd eilepaffen von Weknition u. („Io beihaftiat 
Frankreich. 5 
arid, 14. Nov. [Tagesbericht.] Die Kaiſerin iſt 
heute Morgen (wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet) nach 
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ottland abgereiſt. Sie verließ St. Cloud um 6 Uhr Morgens. 
Der Kaiſer begleitete fie bis zum Nordbahnhofe. Ihre Mafſeſtät 
begiebt ſich auf das Gut der Herzogin von Hamilton, das dieſelbe 
in Schottland beſitzt. Das Gefolge der Kaiſerin beſteht aus der 
Fürſtin von Eßlingen, der Frau von Sauley, dem Baron von 
Pierre und dem Marquis von Lagrange. Die Abweſenheit der 
hohen Fran ſoll einige Wochen, vielleicht länger dauern. Der Kaiſer 


wird morgen St. Cloud verlaſſen, um einige Tage in Compiegne 
zu jagen. Es werden keine ſpeziellen Einladungen gemacht wer⸗ 
den. Doch ſollen dort mehrere Perſonen, u. A. der Fürſt Metter⸗ 
nich, mit dem Kaiſer zuſammentreffen. Heute war Se. Majeſtät 


in Paris; ein Miniſterrath fand in den Tuilerien ſtatt. — In 
dem letzten Miniſterrathe ſoll der Gegenſtand zur Sprache gebracht 
und der Beſchluß gefaßt worden ſein, im Monat Januar eine An⸗ 
leihe von 400 Millionen abzuſchließen, wenn bis dahin eine Stö⸗ 
rung des europäiſchen Friedens noch zu befürchten ſein ſollte, die 
jedem Lande die Nothwendigkert, ſich vorzuſehen, auflegt. — Die 
— — . ſind durch das Preßbüreau abermals ermahnt 
Rückſicht — andlung der religiöſen Fragen mit der größten 
und Mäßigung vor ugehen. Der Kaiſer läßt die Zivil» 
Verfaſſung des Klerus, wie je von der erften Revolution feſtge⸗ 
ſtellt wurde, ſtudiren, und bea ſichtigt, das Brauchbare in derſelben 
anzuwenden. — Das Pariser Kabinet ſoll, wie verlautet in Bern 
abermals den Antrag geſtellt haben, daß die Schweiz mit Frank⸗ 
reich, ohne Zuziehung einer dritten Macht, über die Verhältniſſe 
von Faucigny und Chablais unterhandle, allein der Bundesrath 
habe den Antrag auch diejed Mal zurückgewieſen. — Dem Verneh⸗ 
men nach beabſichtigt der Kaiſer, den Senat um dreißig Mitglieder 
zu vermehren. — Der „Meffager du Midi“ meldet ein Unglück, 
das ſich auf der Südbahn ereignet hat. Ein Omnibustrain, der 
von Cette nach Toulouſe ging, hielt in 2 Bahnhofe Villebaigne, 
als der Schnellzug von Bordeaur herankam und die lezten Wag⸗ 
gons des Omnibuszugs über den Haufen hub. Zwei Perſonen 
wurden getödtet, verſchiedene verwundet. — 1 * Tagen hat 
es im Süden ſo ſtark geregnet, daß der ge ＋ rung an⸗ 
dere Flüſſe ausgetreten ſind und das Land zwi = ae und 
Cette überſchwemmt iſt. — Der „Courrier des 12 meldet, daß 
der Marquis Coſta von Beauregard nach Rom a ez Id um 
22 heiligen Vater einige Exemplare jener Adreſſe zu überreichen, 
zeichnet ereilte von 38,713 guten Katholiken aus Savoyen unter⸗ 
— Wie die „Patrie“ berichtet, haben die japaniſchen 

des dritten Auswärtigen unterm 10. Auguſt über eine A 
ausländiſche K Artikels Beſchwerde geführt; es ſeien nämlich 
Fanflente, welche zu Jokuhama wohnen, im Laufe des 

Monats Juli Neddo gekommen. Der engliſche Geſandte hat 
ſeſort alle Maußregeln Bettofien, die betreffenden Perſonen ausfin⸗ 
dig zu machen und, falls fie Engl u beſtrafen. 

Ne Engländer find, ſtreng 3 

Die frangöfiiche Regierung wird ein Gleiches thun. Die Mai⸗ 
länder „Perſeveranza“ meldet: „Briefe aus Paris verſichern, Na⸗ 


German influence denkt über die Vorgänge in Italien ganz 
influence iſt nament⸗ 
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poleon habe ſich bereit erklärt, auf Verlangen Rußlands die Trak⸗ 
tate vom Jahre 1856 zu revidiren.“ (2) 
— [Die ſyriſche Frage] nimmt trotz der Dementi 's 
der „Patrie“ den erſten Platz bei der franzöſiſchen Regierung ein, 
und durchaus wahr iſt es, daß das Kabinet der Tuflerien eingela⸗ 
den worden iſt, ſeine Truppen nach Verlauf der durch die Konven⸗ 
tion feſtgeſetzten Friſt zurückzurufen. Die Majorität der in Beyrut 


verſammelten Kommiſſion, aus Repraſentanten der fünf Groß⸗ 


mächte gebildet, zeigt ſich der Verlängerung ſiſcher 
2 5 5 5 ſehr entgegen. Sie hat in ihren Berichten die Meinung 
aufgeſtellt, daß die Gegenwart einer fremden Armee auf türkiſchem 
Gebiet, weit entfernt, den Unruhen ein Ende zu machen, nur dazu 
dienen werde, ſie zu verlängern; wenn man durch fremde Einmi⸗ 
ſchung raſch damit endigen wollte, würde man nicht mit 6000, nicht 


mit 10,000 Mann operiren müſſen, ſondern mit einer Armee von | 


100,000 Mann, von allen Mächten. Die Kommilfion iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Pforte gegenwärtig hinlängliche Truppen in Syrien 
hat; das beſte Mittel, dieſe Frage zu erſchöpfen, würde ſein, ihr 
ſelbſt die Sorge zu handeln zu überlaſſen und ſich dar⸗ 
auf zu beſchränken, ſie zu überwachen. Alle Kommiſſäre haben ſich 
in been Sinne ausgeſprochen, mit Ausnahme des ruſſiſchen der 
verlangt hat, darüber nach Petersburg zu berichten. In Konſtan⸗ 
tinopel iſt es der engliſche Geſandte, der fortwährend darauf dringt, 
daß die Pforte alle Anſtengungen mache, um Reſultate zu erlangen, 
die genügend genug ſeien, damit man am 22. Januar die Abreiſe 
der franzöſiſchen Truppen verlangen könne. Die kaiſerl. Regierung 
aber, die ihrer Intervention eine ſo große Bedeutung in der öffent⸗ 
lichen Meinung gegeben, hat gegenwärtig ein Interſſe der Eigen⸗ 
liebe, daß dieſe Intervention nicht fruchtlos jet, fie hat zu ernſte 
Intereſſen, um den Orient aufzugeben, dabei aber iſtdie Einig⸗ 
keit mit England und mit dem Kabinet der Tuilerien im Orient 
noch nothwendiger als in Europa. 
erzlichkeit zwiſchen Frankreich und Rom.] 
Das minor „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Es ha⸗ 
ben einige Journale eine Korreſpondenz des „Corriere Mercantile“ 
von Genua mitgetheilt, der zufolge die Beziehungen zwiſchen dem 
römiſchen Stuhle und Frankreich bald unterbrochen zu werden 
drohten. Dieſe Korreſpondenz fügt bei, daß unſer Okkupationskorps 
in Rom einer Abmarſchordre gewärtig jet. Dieſe Gerüchte entbeh⸗ 
ren jeder Begründung. Es ſind in dieſem Sinne keine Ordres er- 
theilt worden und werden auch keine ertheilt werden. Es hat ſich 
keine Kälte in den Beziehungen zwiſchen dem römischen Stuble und 
Frankreich kund gegeben (man kann aber auch vor Indignation und 
Zorn heiß werden; d. Red.) und der heilige Vater iſt der Erſte, an⸗ 
zuerkennen, daß, ſo lange er in Rom bleibt, er von dem ehrerbie⸗ 
tigſten Schutze und der einzigen Unterſtützung, die ihm niemals ge⸗ 
fehlt hat, umgeben ſein wird.“ N f 
[Der Rücktritt Garibaldi's; die „Patrie“; kirchen⸗ 
feindliche Polemik der demokratiſchen Preſſe.] Der ſtoiſche 
Rücktritt Garibaldi's hat hier nicht üherraſcht, aber mehr als je die Ueberzeu⸗ 
gung hervorgerufen, daß der ehemalige Diktator Süditallens ſich zur Anfüh⸗ 
rung der Vorpoſten in dem nächſten Kriege vorbereitet. Hätte Garibaldi die 
italieniſche Marſchallswürde angenommen, jo wäre ein Guerillakrieg, als Ein- 
leitung zu dem größeren gegen Oeſtreich, vielleicht unmöglich geworden, denn 
es giebt in Italien keinen zweiten Mann, der dieſe Art Soldaten zuſammen⸗ 
bringen und anführen kann. Der öſtreichiſchen Regierung ſcheint dieſer 
Larivamı's in feine Kar: der ſehr We 
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darf annehmen, daß die „Patrie? zu dieſer Mit- 
theilung die Erlaubniß eingeholt hat, denn es tft kein Grund vorhanden, 
warum ein offiziöſes Organ im Augenblicke, wo man es in den höchſten franzöſi⸗ 
ſchen Regionen offener als je mit Italien hält, eine Demonſtration im Intereſſe 
Oeſtreichs machen ſollte. An dieſen kleinen Genugthuungen für Oeſtreich hat 
man es hier aber auch nie fehlen laſſen; deſto trübſeliger war immer der Anblick 
der Niederlagen der öſtreichiſchen Diplomatie, wenn es auf die Sache ſelbſt an⸗ 
kam. Im Uebrigen hat es in der Redaktion der „Patrie“ an Mißgriffen nicht 
gefehlt; ein ſolcher war der vorgeſtern von ihr veröffentlichte antisenglifche Ar- 
tikel, der zu dem Toaſte des Herrn von Perfigny, welchen dieſer fix und fertig 
von hier mitgenommen hatte, in eigenthümlichſtem Kontraſte ſtand. Der Mi- 
niſter des Innern, Herr Billault, wollte der „Patrie“ in Folge deſſen eine Ver 
warnung in aller Form geben, und dies würde ohne den mäßigenden Einfluß 
des Herrn de la Guéronniere wohl auch gefchehen fein. Sie iſt dieſesmal mit 
dem Widerrufe davongekommen. Verwarnungen haben jetzt für die Journale 
noch ſchwerere Folgen als früher. Der Miniſter des Innern hat nämlich das 
Recht, nach einer Werwarnung den Verkauf des Journals auf den Straßen für 
zwei Monate zu unterſagen. — Die demokratiſchen Zeitungen dürfen ungehin⸗ 
dert den Papft und den Klerus ſchonungslos angreifen. Nach der „Opinion 
nationale“ kommt das „Siecle“, das in langen Leitartikeln den Katholizismus 
ſelbſt mit giftiger Kritik überſchüttet. Dieſe Organe verlangen außerdem ganz 
offen die volljtändige Abſchaffung der weltlichen Macht des Papſtes. Man 
kann dies, wir möch ten es wiederholt bemerken, als Vorboten wichtigerer Er⸗ 
eigniſſe betrachten. (Pr. 3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 14. Nov. [Präſidentenwahl im Abgeord⸗ 
netenhauſe; der Senat.] Die Linke des Abgeordnetenhauſes 
hat geſtern Abend in einer Verſammlung bei Herrn Jacquemeyns 
beſchloſſen, den bisherigen Präfidenten, Herrn Orts, auch für die 
gegenwärtige Seſſion beizubehalten. Indeſſen iſt dieſe Entſchei⸗ 
dung nicht ohne Oppoſition getroffen und auch nicht mit derſelben 
Einmüthigkeit ins Werk gejept worden, welche bei den früheren 
Wahlen des Herrn Orts obwaltete. In der heutigen Sitzung er⸗ 
hielt er von 83 Stimmen nicht mehr als 44, während 9 weiße Zet⸗ 
tel abgegeben wurden, 10 liberale Vota auf verſchiedene Mitglieder 
der Majorität ſich verſplitterten und 21 Stimmen der Rechten auf 
Herrn de Theur ſich vereinigten. Zum erſten Vizepräſidenten (nach⸗ 
dem Herr Dolez jede Kandidatur durch ein Schreiben an den Al⸗ 
tersvorſitzenden ab 
Herr Vervoort, mit 58 Stimmen erwählt; die Rechte hatte für 
dieſen Poſten keinen Kandidaten aufgeſtellt, ſo daß die übrigen 
Stimmen auf mehrere Abgeordnete ſich verloren. Zum zweiten 
Bizepräfidenten wurde gegen 22 dem Grafen v. Reneſſe (laue 
Linke) ertheilte Stimmen der Deputirte von Gent, Herr Ernſt 
Vandenpeereboom, mit 57 Stimmen erwählt. Dieſe leßtere Wahl 
namentlich wird im ganzen Lande mit allgemeinſter Freude begrüßt 
werden. — Der Senat hat ſich in feiner geftrigen Sitzung auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. (K. 3.) 


Schweiz. 
Bern, 11. Nov. [Verhandlungen mit Rom.] Die 
in den letzten Tagen in Bern ſtattgehabte Konferenz bezüglich 
der Lostrennung des Kantons Teſſin und eines Theiles von Grau⸗ 
bündten von den lombardiſchen Bisthümern hat wenigſtens zu 
einer proviſoriſchen Konvention mit dem päpſtlichen Nuntius ge⸗ 
führt. Von ſchweizeriſcher Seite wurde längſt eine Vereinigung 


der franzöſiſchen In⸗ 


Rück⸗ 
ver- 


elehnt) wurde der bisherige zweite Vizepräfident, | 


der von der Lombardei losgetrennten Theile mit dem Bisthume 
Chur angeſtrebt. Nach längeren Verhandlungen kam man dahin 
überein, die zum Kanton Graubündten gehörenden Gebietstheile 
allerdings mit Chur zu verbinden, dagegen für Teſſin ein beſonde⸗ 
res Vikariat zu errichten. Die Hauptdifferenz bildete die Wahl 
des biſchöflichen Vikars. Herr Bovieri wollte dieſelbe unbedingt 
dem Papſte vorbehalten. Der Abgeordnete Teſſins dagegen, Ad⸗ 
vokat Jauch, hätte den Wahlakt eben jo gern der Regierung ſeines 
Kantons erhalten, verſtand ſich aber zu der Kongeilion, daß der 
Papſt gemeinſchaftlich mit der Regierung von Teſſin den Vikar 
wählen folle. So kann man allerdings jagen, das Reſultat ſei noch 
weit entfernt, ein definitives zu ſein, obſchon der Nuntius ſeiner⸗ 
ſeits verſprach, die Uebereinkunft in Rom zu empfehlen. (K. 3.) 


Italien. f 

Turin, 13.Nov. [Vermehrung der Marine; unga- 
riſche Brigade; Geſchenk für Garibaldi.] Wie die 
„Palrie“ meldet, iſt Piemont mit Organiſation feiner Marine be⸗ 
ſchäftigt und wird bei der italieniſchen Küſtenbevölkerung die Kon⸗ 
ſtription zum Seedienſte einführen. Zugleich find der Privat- 
industrie bedeutende Aufträge zum Bau von Kriegsſchiffen zu Theil 
geworden und hofft man zum Frühjahr eine beträchtliche Seemacht 
zur Verfügung zu haben. Es werden zwei Geſchwader gebildet, 
ein adriatiſches und ein tyrrheniſches. Unverzüglich wird die Ernen 
nung zweier neuen Kontreadmirale erfolgen. — Wie man jagt, iſt 
den Militärlieferanten der Befehl zugegangen, 5000 ungariſche 
Uniformen zu verfertigen. Dieſe ausgezeichneten Soldaten ſollen 
eine beſondere Brigade bilden, deren Kern aus Ungarn beſtehen 
wird, die ſich unter Garibaldi ausgezeichnet haben. — Es iſt im 
Werke, in Turin eine Subskription zu eröffnen, um Garibaldi eine 
Goelette zum Geſchenk zu machen. Derſelbe hatte nämlich mehr⸗ 
mals den Wunſch ausgeſprochen, ein Fahrzeug dieſer Art zu be⸗ 
figen. 

Rom, 7. Nov. [Die Lage; Borromeusfeſt; die Kö⸗ 
nigin Chriſtine; Truppen bewegungen ze.] Dem ‚Ami 
de la Religion“ wird von hier Folgendes geſchrieben, was wir zur 
Ergänzung früherer Nachrichten noch mittheilen: 

a Gela v. Pe feiner Rundreife mit einer Augenkrankheit 
zurückgekommen. Die Lage der Dinge ſcheint ihn ſehr zu beunruhigen, und er 
hat allen Grund dazu. Der Marquis Pepoli arbeitet mit unglaublicher Tha ⸗ 
ligkeit an der Zerſtörung aller Inftitutionen, ſogar derer, die einen mildthätigen 
Zweck haben. Dabei nimmt er Alles, was er nehmen kann. Da er das Land 
einſchließt, welches dem Papft noch geblieben iſt, jo verhindert er auf alle mög · 
liche Weise, daß der Handel ſich nach Rom ziehe. Die Folge davon iſt eine un⸗ 
beſchreibliche Theuerung. Ein ſolcher Zuſtand kann unmöglich von Dauer ſein. 
— Der heilige Vater hat ſich am 4. d., wie er es jedes ahr thut, nach der 
Kirche St. Carlo Borromeo begeben. Da man ſchon am vorigen Tage einige 
Beſorgniſſe hegte, ſo bildeten die franzöſiſchen Soldaten das Spalier. r 
General v. Goyon, deſſen Energie man kennt, bewachte ſelbſt Alles von einem 
Fenſter des Palaftes Ruspoli aus, in welchem er feinen Wohnfig hat. Der An⸗ 
drang war nicht ſehr groß und man hatte keine revolutionäre Demonſtrationen 
zu ertragen. — Geſtern iſt die Königin Marie Chriſtine angekommen und hat 
ihren hieſigen Palaſt bezogen. Man ſchreibt ihre Rückkehr rein politiſchen 
Gründen zu. Mehrere Perſonen von Stand haben ihr ſchon Beſuche gemacht. 
Man ſagt, ſie habe von Seiten des ſpaniſchen Hofes geheime N für den 
heiligen Vater und den König von Neapel. — In der Nacht von Dienſtag zu 
Mittwoch haben ſämmtliche franzöſiſche Truppen eine Bewegung vorwärts ge⸗ 
macht und baben ſich dem Königreiche Neapel genähert. Die Garniſon von 
Velletri hat Terracina beſetzt, die von Albano Velletri und ein Theil der Be ⸗ 
ſatzun won Rom iſt nach Albano gegangen. Dieſe Bewegungen ſind dadur 
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ringt wurden, haben erklärt, daß ſie vorzögen, t 

als ſich den Piemontefen zu ee E81 gr . — gehen 
fie, vor franzöſiſchen Soldaten die Waffen zu ſtrecken. Den andern Ta hat 
eine parallele Bewegung (und dieſe hat ziemlich überraſcht) im Thale von Sacca 
di Valmontone und Froſinone ſtattgefunden. Ferner iſt eine von Palgeſtrina 
nach Valmontone und von Tivoli nach Palaeſtrina gegangen. In Rom iſt 
Alles ruhig, nur die Diplomatie iſt in Bewegung. Graf Kifjeleff, der ruſſiſche 
Geſandte, ſpielt eine Hauptrolle.“ 

Der „A. Z.“ zufolge werden die Franzoſen Orvieto nicht be⸗ 
ſetzen. Marcheſe Filippo Gualterio, königl. ſardiniſcher Kommiſſar 
von Perugia, geborner Orvietaner, und Marcheſe Gioacchino Pe⸗ 
poli, königl. ſardiniſcher Generalkommiſſar von Umbrien, haben 
demnach gewonnenes Spiel, und Orvieto wird an Piemont annek⸗ 
tirt werden. — Monſ. Berardi iſt ſeiner Stelle als Sekretär der 
Kongregation für geiſtliche Angelegenheiten enthoben. Monſ. Aleſ⸗ 
ſandro Franc! rückt an ſeine Stelle. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Rom, 10. Nov., wird der „K. Z.“ geſchrieben: Nicht 
allein, daß der Winter außer einigen rüſſiſchen und amerikaniſchen 
Familien, welche bei biefigen Bankhäuſern in den letzten Tagen 
alkreditirt wurden, andere Fremde nicht herbeiführen wird, iſt die 
Noth durch die Auflöfung oder Behinderung des inneren Handels 
und Wandels auf eine kaum glaubliche Höhe hinaufgetrieben. Rom 
hatte von der Weſt⸗ und Südſeite her, wo nur Meer und Marem⸗ 
men und Wälder find, nie Lebensmittel⸗Zufuhr. Die römiſche 
Campagna gleicht einer großen amerikaniſchen Prairie mit geringer 
Kultur; alle Cerealien müſſen aus Umbrien bezogen werden, und 
dort wollen die Piemonteſen für jetzt nichts exportiren laſſen, weil fie 
es ſelbſt noͤthig haben. So iſt außer der größten Schwierigkeit für 
die arbeitende Klaſſe, ſich zu beſchäftigen, die noch ſchlimmere einer 
furchtbaren Theurung vorhanden. Cavour hat geſagt, er hoffe, das 
weltliche Papſtthum werde durch dieſe Man pulattonen bald eines 
natürlichen Todes ſterben. Es geht auch ein neuer Vorſchlag aus Tu⸗ 
rin oder Paris herum, der dem Papſte eine Zivilliſte von einer Mil⸗ 
lion Scudi ausſetzt und in ähnlicher Weiſe die Kardinäle mit einer 
reichlichen Apanage bedenkt, ihnen auch alle hierarchiſchen Kompe⸗ 
tenzen zu erhalten und zu wahren verſpricht. Doch es iſt nun ein⸗ 
mal der feſte Wille des Papſtes, ſich der neuen Anordnung der 
Dinge, die er in ihrer ganzen Verkettung für ein Sakrilegium hält, 
nur durch Gewalt gezwungen zu fügen. — Der König von Neape 
wird hier täglich erwartet, und zwar im Palaſte Spada, da das im 
gehörige Palais Farneſe zu einem Depot königlichen Hausgeräthes 
dient. 
Eine Korreſpondenz aus Rom ſagt, daß die neapolitaniſchen 
Truppen, die ſich auf römiſches Gebiet geflüchtet hatten, unter dem 
Befehl des Generals Palmieri ſtehen. Sie lagern außerhalb der 
Stadt. Man fährt fort, Lebensmittel und Munition nach Gasta 
zu ſchicken. Unter den letzten Ballen, welche man von Rom ſpedirte, 
befanden ſich für den beſonderen Gebrauch des Königs für 100 
Thlr. Bonbons. Man hat in Gasta, wie die „Nationalités“ mel⸗ 
den, eine anti⸗bourboniſtiſche Verſchwörung entdeckt, welche die Er⸗ 
mordung des Königs Franz II. und die Gefangennahme der Prin⸗ 
zen von Geblüt zum Zweck hatte. Zwei Offiziere, ein Serzeant 
und ein Irländer find erſchoſſen worden. A ene 


Ueber die Einnahme von Mola di Gasta und den Uebertritt 
eines Theils der neapolitaniſchen Armee über Fondi und Terracina 
auf das Gebiet des Kirchenſtaats tragen wir noch are interefjante 
Einzelheiten nach. Bei dem bereits erwähnten Rückzuge der nea⸗ 
politaniihen Armee auf Gasta und Itri nahm eine Diviſion un⸗ 
ter dem Schweizergeneral von Mecheln eine Stellung gegen Mola 
ein, etwa 1½ Meilen von Gasta, um den 1 der Königlichen 
zu decken. Mola di Gasta iſt ein ziemlich großer Flecken, durch 
den die Poſtſtraße führt, welche theilweiſe dem Ufer des Meeres 
folgt. Die Straße durch Gasta iſt jo ſchmal, daß ſich kaum zwei 
Fuhrwerte ausweichen können, und dennoch gab es keine andere 
Rückzugslinie für die Diviſion Mecheln. Dies war die Situation, 
als die aus drei Fregatten und vier Dampfſchiffen beſtehende ſar⸗ 
diniſche Eskadre von Tagebanbruch bis 10 Uhr Vormittags ein 
ununkerbrochenes Feuer auf die Diviſion Mecheln und auf Mola 
di Gasta richtete. Die Beſchießung dieſes Fleckens muß umſomehr 
für eine Grauſamkeit erklärt werden, als ſich daſelbſt nur eine wehr⸗ 
loſe Bevölkerung befand und man dort die Kranken in den Hoſpi⸗ 
tälern zurückgelaſſen hatte. Aus Rückſichten der Menſchlichkeit ließ 
der franzöſiſche Admiral Barbier de Tinan den Vizeadmiral Per⸗ 
fano erſuchen, mit dem Zerſtörungswerke innezuhalten. Die Ant⸗ 
wort des Letzteren, daß im Kriege die Menſchlichkeit nicht in Be⸗ 
tracht komme, charakteriſirt Perſano genügend und ſtellt ihn auf 

leiche Stufe mit dem General Cialdini. Um 10 Uhr Vormittags 
Dörte indeſſen das Feuer auf. Die Diviſion Mecheln hatte mit 
großer Bravour daſſelbe ausgehalten und nur geringe Verluſte er⸗ 
litten; keins ihrer Geſchütze war demontirt. Bei der Erſchöpfung 
der Leute indeſſen, die mehrere Tage hindurch ſchlecht verpflegt wor⸗ 
den waren, erſchien die Forſetzung eines ungleichen Kampfes nutz⸗ 
los. Um 2 Uhr Mittags nahmen die piemonteſiſchen Schiffe ihre 
anfängliche Stellung wieder ein. Die ſardiniſchen Truppen, die 
bei der bergigen Beſchaffenheit des Terrains ſich unbemerkt dem 
linken Flügel der Neapolitaner nähern konnten, eröffneten ihr Feuer 
auf dieſelben und trieben ein Bataillon Jäger der Königlichen vor 
Ir her, deſſen Flucht zwei Bataillone des Fremdenregiments mit 
ortriß. Während deſſen richtete die ſardiniſche Eßcadre ein wohl⸗ 
unterhaltenes Feuer auf die ſich zurückziehenden Neapolitaner, de⸗ 
ren Reihen ſich zuletzt in wilde Flucht auflöſten. Von den Pie⸗ 
monteſen dee hielten die Fliehenden erſt unter den Mauern 
von Saöta an. Ohne das ausgezeichnete Verhalten einer von Deuts 
ſchen und Schweizern bedienten Fremdenbatterie, der jede Unter⸗ 
ſtützung an Infanterie fehlte und die kaltblütig und ſich immer zu⸗ 
rückziehend ihre Kartätſchen gegen die Verfolger ſchleuderte, wären 
die Piemonteſen bis in die Nähe Gasta's gedrungen. Die Batte⸗ 
rie verlor keines ihrer Geſchütze, hatte dagegen den Tod zweier tapfe⸗ 
ren Offiziere zu beklagen. Nach dem Einzuge der flüchtigen Nea⸗ 
politaner in die Feſtung war die Unordnung kaum zu beschreiben. 
Von denjenigen unter ihnen, welche Zuflucht in dem Platze ſuchten, 
konnte nur eine kleine Anzahl zur Ergänzung der Beſatzung behal⸗ 
ten werden. Etwa 7000 Mann waren nicht unterzubringen, der 
Rückzug war ihnen abgeſchnitten und das Feuer des feindlichen Ge⸗ 
ſchützes konnte fie jeden Augenblick unter den Mauern der 8 
treffen. Man rieth ihnen daher, ſich gegen Frondi zu wenden un 


ſich den Weg nach Terracina zu bahnen. Ein Theil der Truppen 
nahm dieſen Rath an, ein anderer Theil hoffte vor den Thoren 
Gaeta's auf die Einwilligung des Königs zum Einlaß. — Am 5. 
Nov. Nachmittags ließ General Cialdini durch einen Parlamentär 
dem Kommandanten von Gasta, General Salzano, neue Anerbie⸗ 
tungen zur Einſtellung der Feindseligkeiten und ihm das Anerbie⸗ 
ten machen, ſich der Sache des einigen Italiens anzuſchließen. Der 
Parlamentär kehrte, wie es heißt, ohne Antwort erhalten zu haben, 
urück. . 
: In Folge eines dringenden Aufrufs vom Könige Franz um 
Subſidien haben die bourboniſtiſchen Flüchtlinge in Paris eine 
Subskription eröffnet, die jedoch nur 12,000 Ducati ergab. Ritter 
David Winſpeare, der zum Ankauf von 5 Mill. Zündhütchen nach 
Paris geſchickt worden, iſt eilends durch Telegramm nach Gaöta zu⸗ 
rückberufen worden. Von den vier Brüdern Winſpeare ſind zwei 
eifrige Bourboniſten, die zwei anderen dagegen zu Garibaldi über⸗ 
gegangen. In der Familie Ulloa herrſchen ähnliche Verhältniſſe, 
und in der Familie Negri fiel in derſelben Zeit, wo der Vater in 
der italieniſchen Armee unter Victor Emanuel diente, deſſen Sohn 
auf Seiten der Bourboniſten als Brigadegeneral am Garigliano. 
Ein Tagesbefehl des königlichen Kriegsminiſters Ulloa zeigt 
den Tod des Generals Negri an, welcher in den Kämpfen am Gas 
rigliano fiel: „Bereits verwundet, wollte er nicht vom Kampf⸗ 
lage weichen; ſein Eifer und ſein Feuer veranlaßte ihn ſogar, 
ſelbſt eine Kanone zu bedienen, wobei er durch einen zweiten 
Schuß getödtet wurde. Der erlauchte König Franz II. hat befoh⸗ 
len, dem u Soldaten ein Monument zu errichten.“ 

Aus Neapel vom 5. Nov. ſchreibt man der A. 3.“: Herr 
Conforti, der Miniſter des Innern, hat das neue Blatt „La Torre 
di Babele“, das vorzüglich gegen die minifterielle Willkür in Be⸗ 
ſetzung der Stellen schrieb, unterbrüdt; es erſcheint indeß wieder 
unter dem Namen „Arleechino“. 

Ueber den Einzug Victor Emanuel's in Neapel wird der „K. 
3.“ unterm 8. Nov. geſchrieben: „Geſtern Morgens um 11 Uhr 
bat Victor Emanuel ſeinen Einzug gehalten. Es regnete wie mit 
Gießkannen vom Himmel herunter, und von den mit Schnee bedeck⸗ 
ten Abruzzen her wehte ein ſcharfer, lalter Herbſtwind. Trotzdem 
7251 ſich die nur an Wärme und Heiterkeit des Himmels gewohnte 

evölkerung Neapels zahlreich eingefunden, um ihren neuen König 
zu ſehen und mit lautem Jubelruf zu begrüßen. Dieſer wurde an 
der Eiſenbahn von der Munizipalität empfangen, fuhr dann, Gari⸗ 
baldi zu ſeiner Linken und die Prodiktatoren von Neapel und Siei⸗ 
lien ſich gegenüber im Wagen, nach dem Dom, wo der hohe Klerus 
ihn erwartete, und 15 ch dann nach beendetem Tedeum in die, 
trotz des Unwetters feſtlich geſchmückte und mit Menſchen bis zum 
oberſten Fenſter angefüllte Toledoſtraße, wo die Blumenſträuße 
ebenſo dicht wie der Regen auf ihn herunterfielen. Im königlichen 
Palaſte, über deſſen Eingange das ſavoyiſche Wappen prangte, harr. 
ten ſeiner die übrigen Würdenträger der Acer ‚Draußen auf 
dem großen Plage ſtand die Menge, die nicht eher mit ihren Evvi⸗ 
vals aufhörte, als bis der König nebſt Garibaldi auf dem Balkon 
erſchien. Es war ein erhabener Anblick, als dieſer in ſeinem rothen 
Beer und abgetragenem grauen Mantel neben der glänzenden 

zöniglichen Uniform erſchien und feinen Herrn, den er an dieſe 
Stelle geſetzt, ganz allein auf die Freudenbezeugungen des Volkes 


Fol» und den Sagorodnoi-Proſpekt, 


4 


danken ließ, die wenigſtens zur Hälfte auch ihm galten. Abends 

war gabe ae ein Akt aus Roſſini's Tell, der Schwur auf 

dem Rütli, ein Akt aus der Norma, die Verſchwörung der Gallier, 

und ein nationales Ballet. Heute und die ganze Woche werden die 

Feſtlichkeiten fortdauern. Geſtern Abends war allgemeine Erleuch⸗ 

A es Stadt, die ſich bis in die kleinſten Winkelgaſſen hinein er⸗ 
reckte. ö 

Nach Berichten aus Neapel vom 13. Nov. die am 13. Abends 
in Turin eingetroffen find, ift die Abreiſe des Königs Victor Ema⸗ 
nnel nach Palermo verſchoben worden. Das ſardiniſche Wahlgeſetz 
iſt publizirt und ein Generalrath für die Reorganiſation der Süd⸗ 
armee eingeſetzt worden. Herr de Blaſis iſt zum Polizeipräfekten 
ernannt und der Vizeadmiral Perſano mit dem Departement der 
Marine betraut worden. 

Die „Malta Times“ meldet: „Es iſt vor Kurzem abermals 
ein Mordverſuch gegen Garibaldi vereitelt worden. Ein in ſeinen 
Stab aufgenommener neapolitaniſcher Offizier feuerte in des Ge⸗ 
nerals eigener Stube ein Piſtol auf ihn ab. Der Schuß wurde 
durch einen anderen, zufällig anweſenden Offizier noch rechtzeitig 
abgewandt, und die Kugel flog gegen die Decke der Stube. Gari⸗ 
baldi befahl, ohne vom Stuhle aufzuſtehen, dem Offizier den De⸗ 

en abzunehmen und ihn ſofort laufen zu laſſen. Der Mörder ge⸗ 
Hand, daß er dem General ſchon ſeit zwei Monaten nach dem Le⸗ 
ben krachte. Ein ähnlicher Mordverſuch war gegen General Coſenz 
gemacht worden.“ . 

Die Adelskammer in Schweden hat durch eines ihrer Mitglie⸗ 
der an Vegezzi eine Adreſſe gerichtet, um ihm die Ueberſendung von 
6 gezogenen Kanonen und 7500 Fr. anzukündigen, welche das Er⸗ 
gebniß einer zu Gunſten der Befreiung Italiens in Schweden ver⸗ 
anſtalteten Sammlung find, Es heißt in dieſer Adreſſe: „Die 
ſchwediſche Nation, welche die Freiheit mehr liebt als das Sonnen⸗ 
licht, und in den lezten Tagen die dreihundertjährige Gedächtniß⸗ 
feier Guſtav Waſa's begangen, des Mannes, der mit einer Hand- 
voll Tapferer, als unſere nationale Unabhängigkeit unter einer 
fremden Tyrannerei vernichtet ſchien, die Fahne der Freiheit erhob, 
wie gegenwärtig euer Garibaldi gethan, dieſe Nation iſt erfüllt, 
von der lebhafteſten Sympathie für die Beſtrebungen des italieni⸗ 
ſchen Volkes zu ſeiner Unabhängigkeit und Einigung.“ 


Spanien. 


Madrid, 9. Nov. [Kleine Notizen.] Die Regierung 
weiß nichts von den angeblichen Vorſtellungen, die ihr von Herrn 
Tecco, piemonteſiſchem Geſandten, wegen einiger in den Cortes 
gehaltenen Reden gemacht worden ſein ſollen. — Herr Koloſzyn, 
ruſſiſcher Geſchäftsträger für Spanien, befindet ſich gegenwärtig 
in Madrid. 


Portugal. 


Liſſabon, 7. Nov. [Die Cortes] find am 4. d. Mts. 
vom Könige in Perſon eröffnet, indeß bereits geſtern bis zum 7. 
Januar wieder vertagt worden. N vers 
Drußland und Polen. 

Petersburg, 9. Novbr, [Die Ueberführung der Leiche der 
Kaiſerin Mutter.] Heute Mittag hat die Ueberführung der Leiche der Kai⸗ 
ſerin Mutter von Zardkoje nach Tſchesma ftattgefunden, wo dieſelbe die Nacht 
über in der Kirche des dortigen Militärhoſpitals verbleibt und morgen von dort 
nach Petersburg in die Peter⸗Paulskirche der Nevafeſtung gebracht wird. Vor 
dem Beginn dieſer feierlichen Ueberführung hatte in dem zur Chapelle ardenie 
eingerichteten Zimmer des Alexandrowskiſchen Schloſſes in Zarskoje der letzte 
Trauergoltesdienſt ſtattgefunden, welchem alle Mitglieder des kaiſerl. Hanſes, 
auch die jungen Großfürſten, Kinder des Kaiſers, ſowie die preußiſchen Prin- 
zen, ſämmtlich in großer Generalsuniform und mit dem blauen (Andreas.) 
Bande beiwohnten. Vor dem Schloſſe war das Chevalier Garde⸗Regiment 
zu Pferde aufgeitellt, deſſen Chef bekanntlich die Kaiſerin Mutter war, und auch 
der Kaiſer erſchien an dieſem Tage in der Uniform dieſes Regiments. Die 
Standarten, Pauken und Trommeln der Chevaliergarde waren umflort. Ne⸗ 
ben dem Perron, vor welchem der mit weißen goldgeſtickten Decken überzogene 
Leichenwagen vorgefahren war, ſtand die Leibkompagnie des Regimentes Preo- 
braſchensk mit Fahne und Muſik. Weiterhin als Spalier, die Straßen bis zum 
Thore nach Tſchesma entlang, die ganze Garniſon von Jarskoje, darunter das 
Muſterregiment, welches aus Mannſchaften aller Regimenter, auch der kauka⸗ 
ſiſchen Armee, zuſammengeſetzt iſt. Um balb 1 uhr waren die Panichiden be- 
endet und unter dem Vortritt der Geiftlichleit und der Hoftirchenſänger erſchien 
in der Thür des Perrons der ganz mit Goldbrokat überzogene Sarg, welchen 
bis dahin Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt am Kopfende, die Großfürſtenbrüder 
und die preußiſchen Prinzen, ſowie die Generaladjutanten an den Seiten getra 

en hatten. An der Thüre nahmen Kammerloſaken den Sarg ab und setzten 
Ihn auf den Leichenwagen. Unter dem, Präſentiren und den militäriſchen Hon⸗ 
neurs der Truppen vor dem langſam abfahrenden Leichenwagen, ſetzte der Kai⸗ 
ſer ſich zu Pferde, mit ihm die Großfürſten, die preußiſchen Prinzen und eine 
außerordenilich zahlreiche Sutte von Militärs aller Grade. Der Zug ſetzte fi) 
nun in Bewegung. Voran ein kaiſerlicher Stallmeiiter zu Pferde, dann die 
Bürgerſchaft von Zarskoje zu Fuß mit unbedecktem Haupte, zu zwei neben ein» 
ander gehend, dann die beiden Eskadrons des Chevalter⸗Garde⸗Regiments, 
dann der Beichtvater der verewigten Kaiſerin, Baſchanoff, in einem Reiſewagen, 
dann der Leichenwagen ſelbſt, auf wende er geſchloſſene Sarg unter einem 
an den Seiten Alpe Baldachin ſtand. Brndetelbar hinter demſelben folgte 
Se Maj. der Kaiſer zu Pferde, von ſeinen Brüdern und den preußiſchen Prin- 
en umgeben und von allen Generaladjutanten, Generalen à la suite, Flügelad⸗ 
tante, Korps, Diviſions- und Brigadegeneralen des Gardekorps dc. dc. ge⸗ 
folgt. Ein Wald von Feder- und Haarpuſchin. der die ganze Breite der Chauf- 
fee auf weithin ausfüllte. Alle Perſonen dieſer Kavalkade waren im Paletot. 
Glücklicherweiſe war das Wetter dem 17 erſte (½ Meile) langen Zuge gün⸗ 
ftig; denn, obgleich ein halber Grad 4 45 milderte doch ein heller Sonnen. 
ſchein die Strenge der Luft. Hinter der Kavalkade kamen mehrere geſchloſſene 
Equipagen, in denen Damen in tiefſter Trauer ſaßen, und den Schluß des Zu⸗ 

es machten die beiden letzten Eskadrone der Chevaliergarde, welchen auch die 
Deputation des Preußiſchen Küraſſter⸗Reglments der verewigten Kaiſerin zuge⸗ 
theilt war. Die Bite dieſer Deputation kitten vor dem erften Zuge der 
dritten Eskadron und die Unteroffiziere und Küraſſiere auf dem rechten Flügel 
deſſelben. Man konnte fie ſehr deutlich unterſcdeiden, da die preußischen Män- 
tel dunkler find als die ruſſiſchen. Die Ueberfütrung bis Tſchesma wird nicht 
unter drei bis vier Stunden gedauert haben. Hier werden bereits in ſämmtli⸗ 
chen Straßen, welche der Trauerzug morgen zu paſſiren hat, die Häuſer mit 
Trauer behängt, ſo daß man mehrere Werſt entlang nur in einer ſchwarzen De⸗ 
koration fahren wird. Da die Kälte vorgeſtern ſchon 5 Grad erreicht hatte, jo 
mußte man befürchten, daß die Newa, bereits in den nächſten Tagen mit Eis 
treiben und alſo die Troitzkibrücke, welche zur Feſtung führt, abgefahren werden 
würde. Für dieſen Fall wäre ein großer Umweg über die ſtehende Brücke nach 
Waſſili Oftrow nöthig geworden, was nun hoffentlich nicht mehr zu befürchten 
iſt. Die Prozeſſion beginnt von Tſchesma (1 deutsche Meile von Petersburg 
entfernt) um 11 Uhr, wird alſo gegen r an dem Kanal anlangen, welcher 
die Grenze * ed bilbe db 17 Sailer Bor head = 
olgt dem Leichenwagen durch die ga Fuß und zwar durch den Zars⸗ 
Jol 8 die Wladimirſtraße, den Newsti-Proipelt, 
die Sadowoiſtraße, den Suworoffplatz und über das Marsfeld 7 der Troitzki⸗ 
brücke. Alles ift in Bewegung, um Karten für das Innere der Feſtung und der 
Peter-⸗Pauls. Kathedrale zu erhalten, ich Fenſter zu miethen und die beite Gele⸗ 
2 zu verabreden. Die preußischen u werden von heute Abend an 
m biefigen Winterpalais ihren Aufenthalt nehmen, die Dienerſchaft iſt ſchon 
heute Mittag von Zarskoje hier eingetroffen. (N. P. Z.) 


Aus dem Königreich Polen, 14. Nov, rup⸗ 
pendislokationenz ve ruſſiſche Soldat.] alt Dion 
tage langte eine Abtheilung Infanterie vom 1. Armeekorps in 
Konin an; dieſelbe beſteht aus dem 4. Regiment und wird in 
Zagorowo, Wilczyn und anderen kleinen Orten nahe der preußi⸗ 
ſchen Grenze überwintern. Heute treffen neue Abtheilungen ein, 
von denen zwei Kompagnien in Konin bleiben, die übrigen aber 
nach anderen Orten dirigirt werden ſollen. Die Truppen kommen 
aus dem Lager bei Warſchau, von wo aus auch bereits Abtheilun⸗ 
gen nach Kaliſch gegangen ſind. Es ſollen, wie man hört, die 
ruſſiſchen Regimenter längs der Grenze in kleinen Orten einquar⸗ 
tirt werden; mehrere Abtheilungen des 1. Armeekorps find von 
Warſchau aus über Plock nach Rußland abgegangen, vonwo andere 
Truppen zum Exſatz nach Warſchau kommen. Unter den geſtern 
nach Zagorowo und Peiſern abgegangenen 380 Mann befanden ſich 
auch 18 Mann, welche bei Sebaſtopol als alleiniger Reſt eines 
halben Bataillon unverſehrt von einem gemachten Ausfall zurück⸗ 
kehrten. Dieſelben find meist dekorirt und kräftige Leute. — Die 
nach Zagorowo beſtimmten 85 Mann übernachteten geſtern in einem 
Dorfe zwiſchen Konin und Zagorowo und wir hatten Gelegenheit 
u ſehen, wie ärmlich die Leute untergebracht waren, und dabei doch 
jene unverwüſtliche Heiterkeit zeigten, die den Ruſſen charakteriſirt, 
ihn in keiner Lage verläßt, und von Vielen für Reſignation, von 
Andern für Stumpfheit gehalten wird. Das Quartierweſen iſt 
beim ruſſiſchen Militär auf Märſchen nicht jo organifirt, wie z. B. 
in Preußen. Die Fouriere exiſtiren mehr in der Idee, als in der 
Wirklichkeit, und da es hier häufig vorkommt, daß auf halbem 
Marſche plötzlich die Tour geändert wird, alſo das Ziel oft ein 
Va anderes iſt, als man urſprünglich glaubte, ſo läßt ſich genaue 

orherbeſtimmung nicht gut treffen. Da auf gewöhnlichem Mar- 
ſche der Soldat einen Vorrath an Brot und Naturalien bei ſich 
führen muß, und die Quartiergeber für einmalige Aufnahme der 
Soldaten in der Regel keine Entſchädigung bekommen, ſo iſt es 
natürlich, daß er auch faſt nirgends gedeckten Tiſch vorfindet. Der 
Soldat behilft ſich dann ſo gut er kann, und es kommt ihm auch 
gar nicht darauf an, wenn ſeine Naturalration abſorbirt iſt, bis zum 
Empfang der neuen Ration zu hungern. So ſahen wir neulich, 
wie ſich acht Mann in einer Scheune heimiſch gemacht, und nach⸗ 
dem fie von ihrem Brote einige Portionen gegen Kartoffeln ein 
getauſcht und dieſe verzehrt hatten, die zahlreichen Oeffnungen der 
ſehr deſolaten Scheunenwände ſo gut es ging verſtopften und unter 
Scherz und Geſang ſich auf die Tenne lagerten. Da der baare 
Sold beim ruſſiſchen Soldaten, der Alles in natura zu erhalten 
pflegt, auf drei Monate nur 25 Sgr. alſo etwa 3 Pfennig täglich 
beträgt, jo kann er ſich davon nakürlich nicht viel Gutes anthun, 
weil ein Theil dieſes Soldes auch noch auf Anſchaffung von Pup- 
material verwandt werden muß. Zum Glück erheiſcht dieſer Ar⸗ 
tikel keine großen Ausgaben, denn außer den Paraden iſt die Toi⸗ 
lette des ruſſiſchen Soldaten jo einfach, daß fie innerhalb weniger 
Minuten für den e Dienſt hergeſtellt iſt. Die meiſte Auf⸗ 
merkſamkeit wird dabei noch den Bädern augeroendet, und wo feine 

‚bietet, wird bald 


elegenheit dazu ſich bietet, i 
Becken gegraben und eine Badeanſtalt improviſirt. e 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Nov. [Däniſche Wirthſchaft und däniſche 
Rechtsanſchauungen.] „Dagbladet“ in Kopenhagen, eines der wüthend⸗ 
ſten däniſchen Blätter, welches ſogar mit miniſterieller Unterſtützung franzöſiſch 
ſchreibt, um ſeinen Haß gegen Alles, was deutſch iſt und heißt, im Auslande 
zur Schau tragen zu können (da einmal Niemand däniſch leſen und verſtehen 
will), läßt ſich aus Schleswig unterm 6. d. Mts. ſchreiben: „Die geſpannte Er⸗ 
wartung auf das Urtel in der bekannten Adreſſeſache hat aufgehoͤrt, nachdem 
geſtern daſſelbe, welches leider nur auf Geldſtrafen in verſchiedenem Maßſtabe 
und ſogar auf eine Freiſprechung lautet, verkündet worden. Die Strafſummen 
ſteigen von 5 zu 200 Thlrn., und ſelbſt Dr. Heiberg iſt mit nur 80 Thlrn. 
durchgeſchlüpft und iſt mithin das Urtel im Ganzen viel milder ausgefallen, 
als man (d. h. die verwilderten Dänen) erwartet hatte; doch iſt daſſelbe noch 
nicht vom Obergericht beſtätigt, und kennen wir den Oberanwalt recht, ſo wird 
er ſicher gegen die Adreſſe. Unterſchreiber in der Stadt Schleswig nicht günstiger 
geſtimmt ſein, als er es gegen die in Eckernförde geweſen, wo er, wie bekannt, 
den Kaufmann Lange hat fer 6 Monaten ſchwerer Feſtungsſtrafe verurtheilen 
laſſen. Statt daß nun unfere beſtraften deutſchen Schleswiger ſollten zufrieden 
jein (111) über das wahrhaft milde Urtel für ein jo großes Verbrechen (namlich, 
eine Bitiſchrift unterſchrieben zu haben), ein Verbrechen, welches in andern 
Ländern (wo?) mit ganz andern Augen betrachtet werden würde, wollen ſämmt⸗ 
liche Verurtheilte beim Obergericht in Flensburg appelliven oder ſuppliziren. 
Das Reſultat dieſes Urtels erſcheint übrigens auch in dem Betracht günſtig, daß 
unſere (däniſchen) Gerichtsmitglieder bier in einer ganz deutſchen Stadt, w 
noch dazu eine große Aufregung herrſchle, den Muth hatten, ihre Mitbürger 
zu verurtheilen, während die bürgerlichen Gerſchtsmitglteder in Eckernförde die 
Adreßunterſchreiber einſtimmig für unſchuldig erklärten und daher freiſprachen. Im 
Ganzen ſcheint eine Wendung in der polſtiſchen Anſicht der deutſchen Schleswi- 

er eingetreten zu fein und dem vernünftigen Nachdenken dürfte die leiden ſchaft⸗ 
iche Aufregung weichen; denn ſchon ſchließen ſich nicht wenige Bürger an ung 
(Dänen) an und erklären ohne Vorbehalt, die Sache, für welche fie biöher ge- 
kämpft, für fo ſchlecht, daß fie in Kurzem von ſelbſt fallen müſſe. Doch giebt 
es auch noch viele und gefährliche Wühler hier, Volk, welches bisweilen auf 
eine lächerliche Weiſe feinen Haß gegen Alles. was daͤniſch iſt und heißt, zu er ⸗ 
kennen giebt, wie z. B. erſt neulich viele Schleswig ⸗Holſteiner von der echten 
Race dem Reſtaurateur in der „Neuen Börje* erklärten, fein Haus nicht län⸗ 
ger beſuchen zu wollen, ſofern er nicht feinen als dänischen Spion und Dennn⸗ 
zianten bekannten Schwager entferne. Doch iſt jetzt der Einfluß der dent. 
Wüßhler (d. h. Patrioten) von geringerer Bedeutung, als es früher der Fall w. 
Wie weit der Haß einzelner däniſcher Skribenten und namentlich der bei, Don ⸗ 
bladet“ beſchäftigten gegen Deutſchland geht, zeigt faſt jede Nummer dieſes 
Blattes, welches auch nicht die geringfte Gelegenheit vorübergehen läßt, den 
Haß gegen Deutſchland offen zur Schau zu tragen. So * B. wird in den Re⸗ 
aten der deutſchen Opern, welche das däniſche Volk am Anſprechendſten 
findet, mit Spott, Satpre und plumper Gehäffigfeit über Diejenigen herge 
fallen, welche deulſch ſingen, oder deutſche Arien einlegen „und iſt bereits mehr⸗ 
mal apodiktiſch gefordert worden, auf den Theatern ein deutſches Wort ſingen 
zu laſſen, ſondern Alles in das Dänische zu überſetzen; oder wenn ja einmal in 
einer andern Sprache geſungen werden müßte, ſo „könnte dies höͤchſtens italic» 
niſch fein,“ (Br. 3.) 


Militärzeitung. 
Sardinien. [Reorganiſation der Artillerie und des Genie⸗ 
korps.] Die Reorganiſation der ſardiniſchen Artillerie und des Geniekorps 
iſt nunmehr beendet und beſteht die erſtgenannte Waffe bis zum Hinzutritt der 
neuen neapolitaniſchen Truppen zu der bald nicht mehr ſardiniſchen, ſondern 
italieniſchen Armee, aus: 10 einer Artilleriekommiſſton, 2) einem Artillerieſtab 
für jedes der 5 Territorialkommande's, der Lokalkommando's und Etabliſſe⸗ 
ments, 3) aus 8 Regimentern, nämlich: 1 Regiment Arbeiter (Nr. 1), 3 Regi. 
mentern Platzartillerie (Nr. 2, 3, 4) und 4 Regimentern Feldarkillerie (Nr. 5, © 
7, 8). Das Arbeiter⸗Regiment beſteht aus 1 Stabe, 1 1 3 en 
paguien Arſenalarbeiter, 3 Kompagnien Feuerwerker, 1 Kompagnie ae 
macher, 1 Depot) und einer Brigade Pontonnſere Fü aktive Kompagnien, 1 be 
ot), zuſammen alſo aus 12 aktiven und 2 Depot⸗Kompagnien im mibe 
Rade von 75 Offizieren, Mann, 152 Pferden und 


aulthi 
6 auf d 0 regiment 
dabei übrigens nicht, ob auf dem Gele oder Re Sa 


/ 


271. Sonnabend, 


beſteht aus 1 Stabe, 3 Brigaden à 4 Kompagnien und 1 Depotkompagnie und 
iſt ſtark: 69 Offiziere, 1890 Mann. Sn Beidregiment beſteht aus 50 Stabe, 
6 Brigaden & 2 Batterien und einer Depotbatterse und zählt: 69 Offiziere, 
4966 Praun, 1422 Pferde. Das 5. lerſte) Feldregiment beſitzt dazu noch eine 
ebenfalls aus zwei Batterien beſtehende Brigade reitender Artillere (alſo nur 
mei reitende Batterien bei der geſammten Armee; wahrſcheinlich ſoll dieſelbe 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. November 1860. 


vafates an Gehirn ⸗Apoplexie geſtorben, welche lediglich durch die Einwirkung 
einer äußeren ſtumpfen Gewalt erzeugt worden. Die Zeugen beſtätigen die der 
5 0 zu Grunde liegenden Momente in ihren weſentlichſten Theilen. Der 
575 „„ welcher einen ſehr günſtigen Eindruck macht, bringt über ſein bis⸗ 

eriges Wohlverhalten ein Atteſt ſeines Ortspfarrers bei und zeigt in ſeinem 
uftreten offenbar, daß der unglückliche Erfolg des von ihm geführten Schla- 


ndeß darch die fahrend iterien erſeßt werden, deren Verhältniß zur Fuß. ges einen ſehr niederdrückenden Einfluß auf ihn geübt, und entſchuldigt er ſich 
artillerie jedoch in — ii), und zählt dieſes Regigent deen 79, damit noch, Ye das Stück Holz un 11 — Geſchwindigkeit und Trunken⸗ 
Offiziere, 2014 Mann und 1628 Pferde. ine reitende Batterie beſitzt 4 Offi- | heit ergriffen. Die Staatsanwaltſchaft hält die Anklage zwar aufrecht, ent⸗ 


lere, 7 Unteroffiziere, 15 Kerpordle, 3 Trompeter, 2 Hufschmiede, 2 Sattler, 
Kanoniere I., 109 II. Klaſſe 2 cee eine gewöhnliche Feldbatterie 
ählt da zegen nur 3 Dffigiere, 7 Unteroffisiere, 15 Korporäle, 3 Trompeter, 2 
Buficmiehe 2 Sattler, 40 Kanoniere I. und 90 II. Klaſſe nebſt 118 Pferden. 
Für die eine wie für die andere find 6 Geſchütze nebit 15 reſp. 17 Wagen be 
ſtimmt, jo daß alfo die geſammte Feldartillere in 48 Feld. und 2 reitenden Bat- 
terien zuſammen 300 Geſchütze führen würde. (Wei dem bevorſtehenden Zu⸗ 
wache durch die neapolitaniſchen Truppen wird dieſe Zahl wahrſcheinlich um 
rere zwei Drittel erhöht werden.) Die gesammte Artillerie zählt gegenwärti 
e i Kap 8 Generalmajors, 16 Oberſten, 12 Oberſtlieutenants, 49 
ajoro, 159 Kapitäns, 346 Lieutenauts (die Verwaltungsofftziere hierbei ein⸗ 
6 en zuſommen 589 Offiziere, 16,146 Unteroffiziere und Soldaten = 
ann, 5924 Pferde und 20 Maulthiere. Es giebt dabei 5 Artillerie 
Kommando's; zu Florenz, Genua, Mailand, Piacenza und Turin, und zwar 
umfaßt Florenz Toscana, Mafia und Carrara; Genua: die Provinz Genua 
und die Inſel Sardinien; Mailand: die Provinzen Mailand, Pavia, Brescia 
Bergamo, Cremona; Piacenza: Parma Piacenza, Moden 5 d Bologno, 
* 5 2 „ 
und en — ern eg u e Mopno, 
Das Geniekorps umfaßt nach der neuen Organiſation: 1 Geniekommiſſion 
1 Stab, 2 Sapeurregimenter à 3 Bataillone à 4 Kompagnien und 2 155 
kompagnien. Das Korps iſt dabei ſtark: 2 Generallieutenants und 4 General. 
majors in der Kommiſſion, 9 Oberſten, 8 Oberſtlieutenants, 22 Majors, 88 
apitäns, 166 Lieutenants und 3914 Unteroffiziere und Soldaten, oder zuſam ⸗ 
Kapitäng, - r War 
men 4213 Mann. Es giebt 5 Genie-⸗Inſpektions-Bezirke, nämlich: Piemont, 
Lombardei, Emilia, Toscana und Ligurien mit der Inſel Sardinien, und 9 
Geniedlreklionen, nämlich: Aleſſandria, Brescia, Parma, Bologna, Turin, 
Mailand, Genua, Florenz und Sardinien, p. 


5 Er — 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Nov. [(Ernennung.] Gutem Vernehmen 
nach, tft jetzt der bisherige Regimentsarzt im Leib⸗Grenad. Regt. 
(Nr. 8), Oberſtabsarzt Dr. Löffler, an Stelle des verſtorbenen 


Geh. San. Raths Dr. Ordelin, zum Generalarzi des 5. Armeekorps 
ernannt worden. 
Poſen, 17. Nov. [Schwurgerichtsverhandlungen.] Am 
14. d. tam wider den Tagelöhner Gottlieb Schramm aus Strzakkowo eine 
nklage wegen vorſäßlicher Brandſtiftung zur Verhandlung. Der 
Thatbeſtand iſt folgender. In der Nacht vom 27. zum 28. Mai d. J. braunte 
das auf der Feldmark des Gutes Strzakkowo 1 belegene Komornikshaus 
bis auf die Fundamente ab. Daſſelbe war von 4 Familien bewohnt, Eigen ⸗ 
spe des Gutsbeſitzers Schulz und mit 250 Thlrn. verſichert. Da ein ſtarker 
ind WN und die Flammen ſich ſchnell über das ganze Haus verbreiteten, 
konnten die von dem Komornik Chudanski geweckten Hausbewohner nur wenig 
von ihren Sachen retten. Der Angeklagte, welcher mit feiner Familie Mit- 
bewohner des Hauſes war, iſt angeſchuldigt und im Audienztermine auch ge- 
ſtändig, daſſelbe vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Er wurde, wie er 
einräumt, am 23. April c. vom ice schulz als Halbknecht in Dienſt 
enommen und erhielt auch eine freie D ee, in dem abgebrannten 
Deu, Anfangs Deai wurde Angekl. dafür, daß er aus dem Garten ſeines 
ienſtherrn eine Samenmohrrübe berausgeriſſen und entwendet, vom Leßteren 
mit einigen Hieben beſtraft. In Folge deſſen habe er ſich ſogleich eniſchloſſen, 
bei der nächſten Gelegenheit Rache zu nehmen, Am 24. Dai habe er in Wre⸗ 
ſchen eine Schachtel mit Streichhölzchen in der Abſicht gekauft, vermittelſt der« 
ſelben Feuer anzulegen. Dies habe er dadurch ausgeführt, daß er am 28. Mai 
kurz vor Tagesandruch mit 2 Streichhölzern das Stroh am Giebel des Hauſes 
ü x ſe rauf davongelaufen und habe ſich ſo lange im Getreide 


> a an e Gecbaps.üneige 8 
zur Zelt, er das Feuer angelegt, Menſchen in dem Haufe g fen, in- 
deſſen nicht beabſichtigt brennen oder zu beſchädigen, dern nur 


„dieſe zu ven 
bſichtigt, den Schulz zu beicyädigen, und, wenn es dazu käme, auch ſeine 
- Bei dem Geſtändniß des Angekl. wurde ohne Zuziehung der Geſchwo⸗ 
5 verhandelt. Der Gerichtshof verurtheilte ihn, dem Antrage der Staats⸗ 
anwaliſchaft gemäß, zu 10 jähriger Zuchthausſtrafe. g 
Am ſelben Tage kam auch noch die Anklage wider den Tagelöhner Johann 
Zbtersti aus Czärne pigtkowo wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge zur Verhandlung. Der Thalbeſtand ist folgender. Am 4. April d. J. 
befanden ſich der Angekl. und die Tagelöhner Woyeclech Kasprzak und Franz 
Gorny im Orzeſzkowoer Walde, to fie in einer Strohbude zu übernachten 
pflegten. Am Abende dieſes Tages kam es zwiſchen Z. und K., die beide vor 
er Bude ſaßen und 1 in berauſchtem Zuſtande befanden, zu einem Wort⸗ 
wechſel, K. warſ dem Z. vor, er di ihn um einen Gulden betrogen und 
ſchimpfte ihn. Im Verlaufe des Streites ſprangen Beide zu gleicher Zeit auf 
einander zu, Z. ergriff ein etwa 2 Ellen langes, arındides eichenes Stück Holz, 
und ſchlug damit den K. derartig auf den mit einem Hute bedeckten Kopf, daß 
dieſer fofort bewußtlos zur Erde fiel und ihm Blut aus den Ohren floß. Am 
folgenden Abend, bis zu welcher Zeit er, ohne ſich bewegen zu können, in der 
erwähnten Strohbude liegen blieb, wurde er von ſeiner Frau nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft und zu Bette gebracht. Hier theilte er einige Tage ſpäter ſeiner Frau, 
welche dies im Audienztermine beſtätigt, den ganzen Vorfall mit. Der Angel., 
obwohl er den ganzen Hergang in thatſachlicher Beziehung einräumt, erklärt 
ich dennoch für nichtſchuldig. K. ſei aufgeſprungen und mit einem Meſſer auf 
hn zugegangen. Um ihn abzuwehren, habe er mit einem Stück Holz dem⸗ 
ſelben ein Mal über den Kopf geſchlagen. Letzterer ſei ſofort beſinnungslos zu 
Boden geſtürzt. Als derſelbe von ſeiner 7520 1 at os * er den 
vom Wagen bringen geholfen und bei dieſer Gelegenheit geweint, da er ge- 
eben, welches Agel de Bias angerichtet. Nachdem nun K. bis zum 14. 
pril unter ärgtli handlung geblieben, trat an dieſem Tage ſein Tod 
ein. Die Experten geben {hr Hizaen dabid 91 daß K. in Jog der in der 
Gehirnhögle weit verbreiteten Exſudationen und des darin vorgefundenen Extra» 


Sad Befanntmachung. t 
8 Die Anlieferung der zur Verpflegung der Ge⸗ wiez, und 

- fangenen bei der königlichen Strafanſtalt zuftrole I. hierſelbſt zur E 
»Mawicz im Jahre 1861 erforderlichen nachte Termin zur Abgabe 
nannten Gegenſtände zu den muthmaßlichen Bes ſionsofferten iſt bis 
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der königlichen Strafanſtalts- Direktion zu Nas 
in der here 
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der verſtegelten Submiſ⸗ geben. 
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zum 7. Dezember d. J. Vormittags 


ſcheidet ſich aber für mildernde Umſtände, Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
negirte, daß der vom Angekl. geführte Schlag den Tod des Ke herbeigeführt. 
Dieſelben entſchieden ſich auch für mildernde Umſtände, worauf, nachdem die 
Staatsanwaltſchaft eine Geldbuße von 200 Thlrn. oder 6 Monate Gefängniß, 
der Vertheidiger eine ſolche aber von 10 Thlrn. oder 14 Tage Gefängniß bean⸗ 
tragt, der Gerichtshof den Angekl zu einer Geldbuße von 50 Thlrn. oder ein 
monatlichem Gefängniß verurtheilte. 
* 


—[Selbſtmord.] Am 10. d. hat ſich der Schuhmacher 
R. in feiner Kellerwohnung Neueſtraße Nr. 4. erhängt. Grund 
hierzu ſollen Nahrungsſorgen geweſen ſein. Der Unglückliche hin⸗ 
terläßt eine Wittwe und 3 Kinder. 
— [Konzert.] Erwägt man, duß geſtern Abend die erſte 
(und wie man uns jagt, recht erfreulich gelungene) Aufführung der 
Oper: „die Hochzeit des Figaro“ von Mozart, in dieſer Saiſon 
ſtattfand; daß der Geſangverein am Freitag ſeine Verſammlungen 
hält, und außerdem noch Abendgeſellſchaften gegeben wurden, jo 
muß man den Beſuch der von Frl. Hildegard Kirchner ver⸗ 
anftalteten muſikaliſchen Abendunterhaltung noch recht befriedigend 
finden. War aber auch der materielle Erfolg durchaus nicht glän⸗ 
zend, ſo kann und wird die Konzertgeberin durch den künſtleriſchen 
ucceß, den fie nach Gebühr ſich zu erringen wußte, dafür ſich 
vollſtändig entſchädigt fühlen. Ein überaus reiches Talent, eine 
unbedingt innerlich muſikaliſche Natur tritt uns hier entgegen, die 
es an emſigſtem Fleiße, an warmer Hingebung, an regſtem Stre⸗ 
ben trotz ihrer Jugend nicht hat fehlen laſſen, um die treffliche 
Schule ihres wackern Lehrers, des k. See er Laub in Ber⸗ 
lin, mit vollſter Sicherheit und Solidität ſich zu eigen zu machen. 
Und das iſt ihr, ungeachtet ihrer Jugend, ſchon jetzt in hohem Maaße 
gelungen, jo daß fie für ihre Leiſtungen volle Anerkennung verdient. 
Den Charakter derselben möchten wir überwiegend als den der ein⸗ 
fachen, geſunden Natürlichkeit, fern von jedem Anfluge moderner 
Ueberreiztheit und koketter Virtuoſität, als einen rein mädchenhaften 
im edelſten Sinne des Wortes, bezeichnen und grade darin haupt⸗ 
ſächlich finden wir das Anziehende und Feſſelnde ihres Spiels, das 
durch eine jugendlich anmuthige Erſcheinung, durch ihr beſcheidenes, 
faft ängſtliches Auftreten, daneben durch eine überaus feltene, in 
der That vollkommene Reinheit der Intonation auch in den ſchwie⸗ 
rigſten Lagen und Applikaturen (wie wir fie felbft bei hochberühm⸗ 
ten Künſtlern in dieſem Mage nicht ſelten vemiſſen) und einen 
überaus ſchönen und weichen, klangvollen und geſangreichen, wenn 
auch nicht grade ſehr kräftigen Ton weſentlich unterftügt wird. 
Dieſem Charakter entſprechend ſcheint die jugendliche Künſt⸗ 
lerin namentlich das Sentimentale, Elegiſche zu lieben, in deſſen 
Vortrag ſie eine überraſchende Wärme der Empfindung entwickelt, 
während die tieferen Accente leidenſchaftlicher Gluth, die Keckheit 
des mit der Welt ſpielenden Humors, das oft ſo äußerliche Feuer 
nicht in vollem Maaße zu Gebote ſteht 
iſiten erlangt der Künſtler erſt allmä- 
geſtrigen Repertoir Kompoſitionen auszuſchließen, welche auf nichts 
weiter, als auf die Entfaltung vollendeteſter Bravour und all der 
kleinen Kunſtſtückchen berechnet ſind, mit denen man die Zuhörer 
ſeit Jahren ſchon faſt überſättigt hat. Grade in dem Adagio des 
7. Bériot'ſchen Konzerts, in der Romanze von Ries, in dem inter⸗ 
eſſanten Notturno von Laub, endlich in den Themen des Souve— 
nir de Mozart von Allard, traten alle Vorzüge der jungen Künſt⸗ 
lerin am ſprechendſten hervor. Ihre ſchöne, leichte und elegante 
Bogenführung, ihre Gewandtheit in Handhabung der verſchiedenen 
Stricharten, ihre Fertigkeit im Vortrage der Paſſagen im Legato 
und Staccato, der Harpeggien und Doppelgriffe, wie des Flageo⸗ 
letts, ſo viel es benutzt ward, iſt der unumwundenſten Anerkennung 
werth und fand dieſelbe jo recht von Herzen unter den Zuhörern. 
Wenn die Harpeggien einigemal nicht ganz dynamiſch gleichmäßig 
gelangen und ihnen, wie manchen Paſſagen in den Variationen des 
„Souvenir“ und dem Rondo von Béxiot, noch ein energiſcheres An⸗ 
faſſen und eine größere Brillanz zu wünſchen geweſen, jo ſteht das 
eben erſt von der Zukunft zu erwarten. Daß, während das Porta⸗ 
ment überall trefflich ausgeführt ward, das Vibrato bisweilen der 
vollen Elaſtizität entbehrte, haben wir wohl auf die Befangenheit 
zu ſchieben. Wir freuen uns aufrichtig des Genuſſes, den die junge 
Künſtlerin uns bereitet und wünſchen ihr von Herzen auf der für 
fie zwiefach ſchwierigen Laufbahn fernere reiche Erfolge. — Das 
Konzert ward durch eine ſehr gelungene Deklamation der Frau Di- 


moderner Bravour, ihr noch 
'eſe Requiſiten 


merzt. 


Rechnungskon- haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- vor 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 


Es⸗dur⸗Trio's von Beethoven, beifällig unterjtügt. 


und Körfen- Nachrichten. 


Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal- auf den 11. e 1861 Vormittags aus den Kaufgeldern Befriedi 


r x 
ben Kommiſſar Kreisrichter Muͤtzell . umelden. 
Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ eine Abſchrift derſelben und ihrer 


gane en Lega Beulen dung auen eder 
einer hieſigen jungen Sängerin, und durch den Aru en ut 
Dr. J. S. 
Koſten, 16. Novbr. [Winte . Ittınfand. 
Der en Novemberfroſt hat die Bat: ein “ Au 2] 


Landwirthen unſerer Gegend, die damit zögerten, um ihre Saaten vor dem Ma- 


denfraß zu bewahren, theilweiſe verhindert. Bei der obwaltenden Witterun 
iſt das Umpflügen der Stoppel- oder Winterbrache Well. Hier und: — 
ſind auch noch kleine Quantitäten Kartoffeln in der Erde ebliehen. ift ja 
jetzt wieder mildered Wetter eingetreten. D. Red.) Die Rapeſgaten lichen vis 
jetzt vortrefflich; die ſpätere Saat, welche wegen zu dec it 
nicht zu rechter Zeit beſtellt werden konnte, hätte zu ihrer Enktoickelung a 
dinge wohl noch ſchonen Wetters bedurft. — Der Geſundheitszuftand iſt noch fein 
befriedigender bei uns. Die Maſern, welche bereits im Juli, obſchon nſcht bös. 
artig auftraten und die evang. Schule vorübergehend bis auf den vie eil 
entvölkerten, hatten ſich in letzter Zeit wieder bei uns und zwar ie 
eingefunden, fo daß die katholiſche wie die jüdiſche Schule nur einen ſehr kleinen 
Theil ihrer Schüler anweſend zahlte. \ . u 
< Liſſa, 16. Nov. [Bürgerjubiläum.] Am 10. d. feierte der hie, 
ſige Handſchuhmacher Samuel Ernſt Anderſch ſein 50jähriges Bürgerjubiläum, 
Er iſt gegenwärtig nahe au 80 Jahre alt und erfreut ſich rüſtiger Körperkraft 
und vollkommener Friſche des Geiſtes. Zur hieſigen evang. reformirten St. 
Johanniskirche gehörend, iſt er ein Nachkomme der zu Anfang des 16. Jahr · 
hunderts hier eingewanderten böhmiſchen Brüder, die vor den Religionsverfol⸗ 
gungen aus ihrem Vaterlande Böhmen und Mähren flüchtend, an ben üdweſt⸗ 
marken des damaligen Polenreiches Zuflucht und Aufnahme gefunden. Mit 
allen ſpätern Schickſalen der Stadt Lila iſt das Schickſal dieſer Ureinwanderer 
eng verflochten. Bei dem letzten großen Brande, der 1790 die Stadt zum drit · 
ten Male in Schutt verwandelte, war Anderſch noch ein 55 Dee Roabe; 
er weiß ſich jedoch aller Einzelheiten deffelben, ſo wie der gänzlich veränderten 
äußeren und inneren Zuſtände der Stadt vor demſelben ſehr genau zu erinnern. 
Der Jubilar zählt zu den gau fie e Bürgern unſerer Stadt. Die Theil 
nahme an ſeinem Ehrentage gab ſich von allen Seiten kund. Deputationen 
des Magiſtrats, der Stadtverordneten und desk. Kreisgerſchts, die Geiſtlichkeit des 
Ortes begrüßten und beglückwünſchten den Greis am Vormittage in ſelner Ber 
hauſung. Dieſer Begrüßung folgte Nachmittags 2 Uhr ein Feſtdiner, an dem 
mehr als 60 Perſonen, unter denen alle Stände und Konfeſſionen vertreten wa⸗ 
ren. Die vom Oberbürgermeiſter Weigelt dem Jubilar ausgebrachte Geſund⸗ 
heit hob deſſen bürgerliches Wirken hervor, das derſelbe namentlich als Kir⸗ 
chenrath und Gründer des hieſigen Privat- Sterbekaſſenvereins bethätigte. An ⸗ 
dere Toaſte ernſten und heitern Juhalts fehlten nicht, auch nicht, daß der 101. 
Geburtstag Friedrich Schillers mehrfach mit dem Feſte in Verbindung gebracht 
wurde. Der Jubilar hatte die Freude, ſeine drei Söhne, die In den geachtetſten 
hieſigen Bürgern gehören, bei dem Ehrenmahle an ſeiner Seite zu ſehen. 

5 Erin, 15. Nov. [Einbruch; Brandſtiftung; Pocken; Bau⸗ 
ten; Preiſe.] Mit dem Beginn des Winters nehmen auch die Diebſtähle zu. 
So wurde in der Nacht zum 10. d. durch die äußerſt feſte Giebelwand in einen 
Laden am Markte eingebrochen und aus demſelben Waaren im Werthe von 270 
Thlr. und 35 Thlr. baar geſtohlen. Auf dem Wege von hier nach Nakel, un⸗ 
fern der Chauſſee in einer Furche, wurden ſämmtliche Waaren gut eingepackt 
wiedergefunden; wahrſcheinlich ift es den Dieben zu früh Tag Rr d 
dieſelben hier abgeworfen haben. Ein aierüttgeloftener Stock, eine Tabaksp 
und ein Bohrer, mit dem ſie die ſenkrecht an eee mit einem 
langen Holznägeln befeſtigten dicken Eichenpflöde ausgebohrt, ſowie die in 
Dielenwand im Kreiſe eingebohrt und dann durchſchnitten haben, dürften 
Entdeckung führen. — Ache iſt der Wirth K. zu Neu⸗Panigrodz als 
am 25. v. M. erfolgten Niederbrennens feiner ſämmtlichen Gebäude dringend 
verdächtig zur Haft gebracht worden. Das Feuer kam nämlich in allen Ge⸗ 
bäuden zugleich aus, und dabei hakte K. Alles hoch verſichert. Die Pol eg N 
er an jenem Tage, an dem er ſich nebſt feiner Frau hierher zum Jahrmark 
begeben hatte, bei ſich, und der zwei übermäßig verſicherte Pferde bergende 
Pferdeſtall war diesmal verſchloſſen. Die verſicherten Sachen hat man faſt alle 
bei Verwandten vorgefunden, während eine verſchloſſene noch gerettete Kommode 
und ein Kaſten davon leer waren. — Nachdem auf dem Lande die Pockenkrank⸗ 
heit nchen chen, hat ſich dieſelbe in unſerer Stadt ſtark eingeniſtet und viele 


Kinder und Deo beroſtes . 
e des Herbſtes die 
8 . . 11 ausg 


größere neue Scheunen beſitzen, ſo viele Getreide- und Heuſchober aufzuweiſen 
gehabt, wie in dieſem Jahre. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. November. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsb. v. Brodnicki aus Dziecz ⸗ 
miarki und Kaufmann Lindemann aus Leipzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutäbefiger v. Morawski aus Lubonia, 
Frau Gutsb. v. Brandt aus Seppau, Renkter Graf Breza aus Dresden 
die Kaufleute Marquard aus Berlin, Meyer aus Königsberg Behrendt 
aus Nürnberg, Schwalbe aus Dresden, Herrmann aus Görlitz und 
Rudolph aus Ma 277 N . ‚ns 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Graf Dankelmann aus Gr. 
Petersdorf, die Kaufleute Rheinau und Scholter aus Pforzheim, Herm⸗ 
ſtedt aus Frankfurt a. M., Hoff jun. aus Krotoſchin und Wielt ter aus 


Leipzig. * 
HOTEL DU NORD. 1 Kunkel aus Zmyskowo, Frau Ritter⸗ 

gutsb. v. Graeve aus Borek, Gutspächter v. Trampezynski aus Blelawy 

und Rechtsanwalt Höpfner aus Rawicz. 9 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Suchorzewski aus Puszezykowo. 


ung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger: Galsbeſther Carl Kolbenach —— 


Anlagen bei- öffentlich vorgeladen. 


432,000 Pfund Kommißbrot, N 11½ uhr ; aben, od ufügen. ! N Nogajen, den 27. September 1860. 
37,000 ad ae * königlichen Strafan⸗ de del 2 25 een 1 Ala e 8e a 17 1 6 gaſen, 0 8 
„Roggenmehl, N 8 N er 4 e jeinen Wo 0 m Ma 

— — 99 zu Weberſchlichte, Poſen, den 12. Wine 1860. 9 8 Gegenfta rde 5 Anmeldung ſeiner Forderung en am hieſigen Grundstück - Verkauf. 
1,300 Weizenmehl, Königliche Regierung I. Dezember 0 J. einschließlich dem Gericht Orte wobnbaften oder aus nächti En en Nachdem ich meine Maschinen- Werkstät- 
2400 „Weizen- Stärkemehl, . oder dem Berwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ tigen dus wärtigen 15 Denen e ten nach der neuen M schinenba - Anstalt 
—— Gerſtenmehl, — Konkurs Erd 7575 ſchen und Alles, mit 1 ihrer etwanigen 9 2 10 ee werden die Rache, und Eisengiesserei an * Schützeustrasse 
be (%% Lamoelütrett ap up nunmdhr Kinz verigehabe, Ma Ja Willens 
„2,200 . Hinpfleiic, Poesie A 1860, baegiigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ba. Neale Engelparde zn Gacmafteri na Ziegen ee Letzteres hat 
200 Quart ö Ueber das Vermögen des Kaufe anns J. S. 7 — den 45 Feen dance ichen Pfand. 9 W 7 einen Flächeninhalt vo. 8 14 —— 
10,000 Pfund raffinirtes Rüböl Miſch zu Pofen it der Taufmännifcpe Konkurs ſtücken nur Anzeige ze e Nnendieer Fern gen, und stehen dank ztei eine Lange das 
4.800 Elainſeife ; eröffnet und der Tag der Zahfungseinjtelung| Zugleich werden alle Diejenigen, welche an Königliches Kreisgericht, Gebäude, von Aung die sämmtli Länge von 
800 bei auf den 11. November c. feſtgeſetzt worden. die Masse Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ Erſte Abtheilung zu Rogaſen. 120 Fuss haben, un uch in a 

750 Aa anal . inſtweiligen Verwalter d iſt durch aufgefordert, ihre An. D Carl H ebötige, im Dorfe Zustande sich befinden und sich 
700 Ana Gere en Se , Rogafen belegene|chern, Niederlagen, Remisen, S 
200-800 art Eſſigſpriet zum Verſpeiſen, der Auktions « Kom Lipſchitz hier 0 dieſelben hr 1 55 a et Aeg 10 ech 5 30 dle 22 m 4 del eignen. Auch ist der ziemlich grosse 
dewaynlichen Eſſig zum Räu⸗ beſtellt. 3 Gemeinſchuld 97 nicht, mit dem 1801 einschließlich bei 4 Pf zufol 15 bt auf 8, kenſchei 8 Hofraum mit einem Brunnen versehen. Kauf- 
n und Sprengen Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werben] bis zum g. Januar e ießlic zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ber lustige, welche auf das Ganze oder auf des 
160 Pfund Talglichte * 5 aufgefordert in dem uns schriftlich oder zu Protokol ce und dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Thei  neflektinen?"bakah; oder aufdessen 
Abend ‚Bent. Lizitationsverfahren auf den 30. November c. Vormittags demnächſt zur pute n up! ichen, inner- ſol am 3. Mai 1801, Wotmittage IUMDE| direkt an mie 8 — * e 
krnden verdungen werden. 12 Uhr Jhbalb der dachten Brl angemeldeten Forderun⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. - . 
Bedingungen Mode Rt Ba vor dem Kommiſſar Kreſsrichter Mützell im gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des d. Posen, im November 1860. 


zeipräfidium zu Breslau, 


> u 


bei Inſtrukllonszimmer anberaumten Termine ihrelfinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


= 


\ en einer aus dem Hy» 
votgetemhe ar eiche eatforderung 


MH. Cegielski. 


ferner: Kupfer⸗ und Meſ⸗ 
leidungsſtücke, aus dem 
Sauer'ſchen Nachlaß Gold. und Silber ⸗ 
ſachen, nämlich e Ringe, 1 autike 
oldene Nepetiruhr, 1 goldene Erbs⸗ 
ette u. ſ. w. U. ſ. w.; alsdann diverſe neue 
Waaren als: weiße Leinwand, Cambrais, 
Molls, Gazeſtoffe, Bettdecken, ſeidene Sonnen⸗ 


Möbel, Gold. Silber) rss 
Waaren- und Pferde⸗Auk⸗ 


tion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
were W Montag den 19. No⸗ 
2 Arbeitspferde 


vember l. Vormittags von 9 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ab in dem Auktionslokal Magazinſtraſſe ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
1 —— . ͤ ͤ äiů 


Nr. 
Mahagoni⸗ und Birken⸗ K“ 
j Möb el ſtigen Beptnannge Fritsche, 
als: Sophas, Sopha- Tiich) 
300000000090: 
Dr. 


Institut für Schwedische Heil-Gymnastik. 
Sapiehaplatz Nr. 3. 


(0) Nach meiner Rückkehr von einer mehrwöchentlichen Reise, zeige ich die 
09 n meines Instituts hiermit ergebenst an, und findet, wie 
bisher, die Behandlung der betreffenden Patienten stets unter meiner persönli- 

Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage: 


e, Spiegel, Klei- 


hen Leitung statt. 


liche Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Objekte der Kur sind vorzugsweise: 


Anlagen zu Brustkrankheiten bei 
Brustkasten oder bei Hühnerbrust; Rückgrats- und 
Gelenkverkrümmungen; Schief heit (häufig bei der 
weiblichen Jugend); Klump- und Plattfuss ; Unterleibs- 
brüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: 
verjährte Unterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden ! 
mit hartnäckiger habitueller Verstopfung, Auftrei- = 
bung des Leibes (Platulenz), schlechter Verdauung, I 
kalten Händen und Füssen, Benommenheit und Schmerz- & 
haftigkeit des Kopfes und Gemüthsverstimmung (Hy- N 
pochondrie, Hysterie) ; nicht minder: Skropheln, Bleich- 
sucht (Unregelmässigkeit der Menstruation); Asthma 
(Engbrüstigkeit); Veitstanz; Schreibekrampf; so wie | 
—— und lähmungsartige Zustände einzelner | 
Körpertheile und Gliedmassen. 

DI In geeigneten Fällen wird zugleich mit der heilgymnastischen Behandlung 

5) die Anwendung angemessener orthopädischer Unterst ützungsmittel, so wie der f 

da Elektricität, nach 55 neuesten wissenschaftlichen Ergebnissen, verbunden werden. 

©) Unabhängig von der eigentlichen heilgymnastischen Behandlung, beginnt 


© mit dem ersten December d. J. zweimal wöchentlich (Mittwoch und Sonnabend, 
va is 4 Uhr), ein dreimonatlicher Kursus in der Benum- = 
Gndherzonische Ant ezen 8 des Körpers. © Ae e sind 
emeine Muskelschwäche, Schwäche der Brustorgane, schlechte Haltung, 
Anlage zur Schiefheit und ähnliche Krankheits-Dispositionen Objekte dieses be- 
Pe sonderen Zweiges der gymnastischen Behandlung. i 
& Sprechstunden: Morgens von 8 bis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr in 

meiner Behausung, Sapiehaplatz Nr. 3, woselbst auch die näheren ( 

Bedingungen zu erfahren sind. 
Posen, im November 1860. 


Dr. H. Lö 


wenthai, 


Seeder 
⸗Sdiſon 
Pad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 
erer Städte. 
as großartige Konverſations haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvoll dekorirte Näume, einen großen Ball» und Konzertſaal, einen 
Speifefalon, Kaffee ⸗ und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konver⸗ 
ationsfäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher 
ortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refalt und Letzteres mit einem 
Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et- Quarante it auf 300,000 
Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht 
dem Publitum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen franzöſiſchen, 
englifchen, italieniſchen, ruſſiſchen, poluiſchen und holländiſchen politiſchen und 
belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chever 
aus Paris anvertraut. 
Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball- 


aale hören. 

l Bälle, ep sch und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der Sommerfaifon fortwährend 
mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft iſt engagirt, welche wöchent- 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtelluug giebt. 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild- 


attungen. a 
8 a Homburg ift durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts 
eworden; 16 Züge gehen täglich hin und her, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern die 
den in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon⸗ 
zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 5 Ken 
omburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinifchen und bayriſch-öſtreichiſchen 


gen grö 


ſchirme und Knicker, und um Punkt 12 Uhr 


avier⸗ Unterricht nebſt Theorie ertheilt M 
ſowohl in als außer dem Haufe unter gün⸗ 


Bergſtraße Nr. 6 zwei Treppen. 


N Wilhelmsplatz Nr. 6. — iſt täglich von 9 U 


für weibliche Kranke Vormittags von II bis 1 Uhr, so wie für männ- U 


flach gebautem | 


HGeſchäfts⸗Er 


ſtraſßße Nr. 
silber & Rehfeld, ein 


Eiſen⸗, Stahl: und Meſſing⸗ 


begründet habe. 


) unter der Firma antorowiez 
Welt geſchenkte Vertrauen, um deſſen Fort. 


a" 


— 2 Engliſche Steinko 
18 Mori 


— 
9 
CCC 


St. Martin- und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 9, 
— | empfiehlt die beſte Sorte Steinkohlen: 


Geſchäfts⸗Eroffnung. 


ch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich hierorts 1 
raße Nr. 5, 1. Etage, über der Handlung des Herrn Frankiewicz, 


ein Putz- und Mode-Magazin 


unter der Firma Kipa 
„ II. Kantorowiez geb. Weil 
eröffnet habe. 


5 Durch hinreichende Geſchäftskenntniſſe, die ich mir während meiner Anweſenheit in Berlin erworben, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen entſprechen zu können, und wird es mein Beſtreben ſein, die mich 
Beehrenden ſtets mit dem Neueſten und Geſchmackvollſten der Saiſon zu bedienen. 


Poſen, im November 1860. u Kantorowicz geb. Weil 
. . 
Zu . uf dem Rittergute Mozbätek bei Go, 


A rzyn ſtehen vom 15. Nov. ab eine Partie 
Böcke, zum größten Theil reiner Merziner 
Abkunft, zum Verkauf. Sämmtliche Thiere zeich⸗ 
nen ſich durch Feinheit und geſchloſſenen Beſatz 
aus. Die Preiſe ſtehen feſt und find an Ort und 
Stelle einzuſehen. 
Nozbitek, den 11. November 1860. 
Die Adminiſtration. 


Hierdur 
Neueſt 


d Das Photographiſche Atelier BE 
von M. Wordon, 
hr früh bis 3 Uhr Nachmittags geöffnet. 


iermit ich mir ergebenſt anzuzei i i 
Gage tee Apr ich zuzeigen, daß ich am hieſigen 


R. F. Liedtcke 4 
ein Cigarren⸗Geſchäft 
Unter den Linden Nr. 20, Beletage, 


etablirt habe. 8 g 
Durch direkte Verbindungen mit der Havanna, ſo wie durch viel⸗ 
ſeitige Kenntniſſe, die ich mir während einer Reihe von Jahren in dieſem 
Fache erworben, bin ich im Stande, bei ſtrengſter Neellität allen Aufor⸗ 
derungen zu genügen, und empfehle daher mein reichhaltiges Lager 
einer geneigten Beachtung. Hochachtungsvoll 
Berlin, den 12. November 1860. R. F. Lieuteke. 


öffnung. A⸗ 
Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenft an- 


zuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze Breite 
4 im Haufe der Herren Nah- 


Auf dem Dom. G- 
deein bei Poſen ſollen 
wegen Wirthſchaftsveränderung 36 Stück 
junge Zugochſen (Zweiſpänner) theils 
Egerlaͤnder, theils ſelbſtgezogene, worun⸗ 
ter fünf Stück, die noch nicht angeſpannt, 
nebſt zehn Paar kompleten Kopfgeſchir⸗ 
ren mit Strangketten verkauft werden. 
: Der Bockverkauf > 
aus meiner a 
27 1 Stammſchäferei N 
. beginnt mit dem 
il · u 20. — ſch 
ziwoeiewo be reſchen. 
F * Lüdemann, 
Rittergutsbeſitzer. 


Die Holz⸗ und Kohlen ⸗Aiederlage 
von Carl Hartwig, Waſſerſtr. 17, 


empfiehlt Oberſchleſiſche Still: Kohle in Wagenladungen zu 30 reſp. 45 


Tonnen à Tonne 30 bis 34 Scheffel franco Bahnhof Poſen; ab Lager 
Stück⸗Kohle beſter Qualität . zu. 5 Sar. pr. Scheffel 8 Sgr. 


werden Viilift de — andern Stationen, fo wie weitere Berladungen per Achſe, 
Mbollene Kapotten, Unterärmel, Gamaſchen, Kragen, Winterhandt 
W Coiffuren, empfiehlt die Kurz. und Weißwaarenhandlung C. F. Sen 


Moderne Oberhemden 


empfiehlt in Leinen von 13% Thlr., in Shirting von 25 Sgr. ab, in allen Größen, 
die Leinen Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ und 
Stickereien⸗Handlung von 


K. Szymanska, Neuefir. 4. 


cht engl. Moird von der Elle, auch fertige Node, Eorfets, 


f dem Rittergute Strelitz bei Cho 
ſen iſt vom 15. Februar 1861 an die 
cherei von 70 Kühen zu verpachten. 

Die näheren Bedingungen find beim Unter- 
zeichneten zu erfahren. 
C. von Zacha. 


waaren-Gejcäjt 


Es wird mein Beftreben fein, das mir bisher 
He- 


dauer ich Sie höflichſt erſuche, in jeder Bezie 


u rechtfertigen. 
ofen A . 1860. 


Magnus Beradt. 


I} 
I 


NY RR ENTER EEE 


bien verkauft billig 3 
4% Victor, 2 
* 


große Gerberſtraße Nr. 35. 


Die erſte Niederlage oberſchleſiſcher 
1 Steinkohlen, 


Nr. I. pr. Tonne à 4 Schfl. mit Thlr. Sgr. 


* Krinolines, lt 

Würfelloblen r Es. Kurz. und Weißwaarenhandlung von C. 7, Sehuppig. eus, RT 
RA 5 . Megenſchirme, eignes Fabrikat, in Seide 
feed ungen nehmen an die Herren Kaufleute Buckskin⸗Handſchuhe mit Futter R und Baumwolle, find in großer Auswahl 
G. A. Schleh, Wilhelmsſtraße, und Gamaſchen in allen Größen übrräthig; auch werden Schirme mit gutem Stoff 


Lende und reparirt bei 
"eon Dattelbaum, Schirmfabrikant, 
Neueſtraße Nr. 70, 


O. A. Dullin, Bergſtraße, 
P. Nowicki, Breslauerſtraße, 
A. Kunkel, Waſſerſtraße, 


ſind eingetroffen bei 
S. Landsberg jun., 


Reſtaurateur Sachs, im Rathhauskeller. Waſſerſtraße Nr. 12 5 A. Krain, S i h 3 7 
Um geneigten Zuspruch 1 SH ohnweit der Gerberſtraßen-Ecke. Eine große Auswahl in a A 
. Skokalski, Spediteur. NB. Ein im Kurzwaarengeſchäft 3 ſeidenen Schürzen, Mäd- 
n der Torf- und Kleinholzhandlung von F. gewandter junger Mann oder ein chen. nabenanzügen empfiehlt zu ſehr 


billigen Preiſen. 
R. Krain, Sapiehaplatz 1. 


on Juwelen, Perlen, Gold 


G. Elwanger, Waiſengaſſe Nr. 8, ſowie 
im Torſſchuppen bei Glöwno iſt ſchwerer, m > 
trockner Maiinenform » Torf, Fuhren, auch Fin. und Verkauf von Juwelen, 

Stückweiſe zu haben. und Silber bei J. Stiller, 98 Markt 98. 


Während der Weipnachtsſaiſonl! 
roher Ausverkauf 
% Aronsohn & Schlesinger, 


früher Julius Pander, 
‚Markt: und Schloßſtraßen Ecke Nr. 88, I. Etage. 
Zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon haben wir den größten Theil unſeres Lagers bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, 
wozu noch mehrere große Partien moderner Kleiderſtoffe aus den jüngſten Meſſen zu außergewöhnlich billigen 


Lehrling können ſofort bei mir placirt 
werden. 


Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa 's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und Am- 
ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 


Königl. ſächſ. cont. rf 
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig, 
eröffnet im Jahre 1831. 

Durch die von dieſer Anſtalt beſchloſſene Dividende⸗Verthellung im Jahre 1861 erſparen 
die betreffenden Mitglieder an ihrer nächſten Prämienzahlung 

7 pro Cent. 

Mit dieſer erfreulichen Benachrichtigung — . das mit ſegensreichem Erfolg wirkende, 
emeinnügige Juſtitut, zu fernerer recht lebhafter Theilnahme empfohlen fein. Weitere Mit⸗ 
23 unentgeltlich bei dem Agenten nene Schmädieke in Poſen. 

Meinen geehrten Kunden erlaube Ypoliklin. Institut f. mediz. Electriz. in 
ich mir die Anzeige zu machen, daß Berlin. Behandlung von Rheuma, 
ich das von meinem verſtorbenen Ehemanne be Lähmungen, Schwäche, Gelenksteifheit, An- 
ene Klempnergeſchäft auch noch ferner unter schwellungen, Epilepsie, Veitstanz, Stottern, 
Lege tübligen Werkführers fortſetze. Schwerhörigkeit, Schreibekrampf. : 
Ich bitte um ferneren Zuſpruch und verſichere, Dr. E. Flies, pract, Arzt, 


daß nach wie vor die reellſte Bedi dan 2 Sen I 
finden wird. ea Je ls Schneiderin empfiehlt ſich in und außer 
Poſen, 81 8 1860 dem Hauſe Met. Fichiner, 


— Or. Ritlerſtraße 8. 


. ———ů ˙ ——— ——— —˙O]̊..—— ů’——— . a — — UV ͤ;ͤ ̃ ̃ ] ;qw. 57ũ 


Preiſen zukommen, ſo daß dieſer Ausverkauf in Bezug der Auswahl und Billigkeit der Waare, allen Anſprü⸗ 


chen der geehrten Käufer genügen kann. Wir offeriren: 


600 Stück Kleiderſtoffe zu 2 ½, 2%, 3 und 3 ½ Sgr. pro Elle, 
300 ips raye und Laſting, à 4 Sgr. pro Elle, 

200 baly raye, a 4½ und 5 Sgr. pro Elle, 

200 Valeneias mit Seide, a 3 ½ Sgr. pro Elle, 

300 > Druck Orleans und Ripſe, à 3 und 6 Sgr. pro Elle, 

30 + % Mohair in feinſter Waare, ſonſt 10, 12 Sgr., à 7 und 8 Sgr. pro Elle, 
200 Jarege du Nord, ſonſt 5 und 6 Sgr. zu 2½, 3, 3½ und 4 Sgr. pro Elle, 
100 Barege⸗Noben & Volant, ſonſt 6 Thlr., zu 1¼ Thlr, 

300 Longſhawls, zu 1½, 2, 2½, 3, 3½, 4 Thlr. ıc, 
600 Umſchlagetücher, von 25 Sgr. an, 
Jaconetts, Mouffline de Lains, Herrentücher, Weſten, Shlipſe, Chenillen⸗Shawls ıc. 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 
Auch haben wir bis zum Feſte bei Käufen von 10 
Extrarabatt für den Detailverkauf eingeführt. 


Aronsohn & Schlesinger, 


b früher Julius Pander, 
Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 85, I. Etage. 


Thlr. ab den für's Engrosgeſchäft eingeführten 


| 4 


m allen Yrifeim meines biefeiigen Geſchäfts 
dungen auf das Reichhaltigſte aſſortirt, un 
ebenſo große als gediegene Auswahl. 


Poſen, im November 1860. 


„Meinen geehrten Kunden hiermit 
ie ergebene Anzeige, daß die erwar⸗ 
teten Rock⸗, Paletot⸗, Beinkleider⸗ u. 
Weſtenſtoffe bereits angelangt find, 
und empfehle ſolche zu den billigſten 
Preiſen. 

R. Walter, Schneidermſtr., 

Friedrichsſtraße Nr. 30. 


Jacken und Mäntel, 
ſo wie Doubleſtoffe (Düffels) werden 
en gros & en detail a. 


lend billig verkauft bei 
S. H. Korach. 


Die jo ſehr verlangten billigen Reſter-Leinen 
ſind wieder eingetroffen. | 


(Sir gut erhaltene Regierungs +» Uniform nebſt 
Epaulettes, Portep&e, weißen Pantalons 
und dreieckigem Hut in Futteral ſind billig zu ver⸗ 


kaufen. Wo? iſt in der Zei 4 
Expedition. ft zu erfahren in der Zeitungs 


werden, und habe ich solche 
verkauf gestellt, 


Schreib- und Beichnen- Materialien. 
Schreib-, Poit- und Zeichnenpapiere, Cou- 
verte, diverſe Bleifedern, Tuſchkaſten, ſchwarze 
und farbige Tinten, Federmeſſer, Siegellack 
und Oblaten, Contobücher mit und ohne 
Linien, Stahlfedern und Halter ac. ꝛc. ꝛc. 

„ ut Juchbinder. 
Vollſtändiges Handwerkszeug, komplett; ge⸗ 
preßte, einfarbige, Marmor., Gold- und 
Silberpapiere, Goldborten, gepreßte Leder⸗ 
deckel, Pappen, Fein- und Zwiſchengold 2c. ze. 


Spielwaaren. 
in großer Auswahl ſortirt. 


| 


| 
| 


| 


bin ich durch perſönlich gemachte Einkäufe, g 
d bit n Laber don den billigſten bis feinſten Genres eine 


eee eee {urlegefenten Waaren beginnt am 40. November. ___ 
em 


änzlicher Ausverkauf 


Aufgabe des Geſchäfts. 


Unten näher bezeichnete Waaren sollen 


als: 


7 


ſo wie direkte Zuſen⸗ a 
fate Camiſols 
und Pantalons 


für Herren u. Damen in großer Auswahl bei 


cholski 
uchols 1 


Anton Schmidt. 


(Sepitatien auf Nitter- und Bauergüter, Fa ⸗ 

brik⸗Etabliſſements und zu induſtriellen 

Unternehmen beſchafft und wird der Verkauf 

von Hypotheken prompt realiſirt. L. Hutter, 
aufmann in Berlin. 


Ein nüchterner, brauchbarer Mühlen⸗ 
werkführer erhält eine dauernde, mit gutem 
Einkommen verbundene Anſtellung. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 
Felsmann in Breslau, Schmiede, 
brücke Nr. 50. 


ginzlich geräumt 
reisen zum Aus- 


zu billigsten 


Lederwaart 5 rer 

' . auch können Pferdeſtall für 2Pferde, ſowie 1 5 1 

Briefmappen, Albums, dt te⸗ de r ' Eine hochgräfliche, ſchon ältliche Dame 

Be Notizbü metal den Remiſe zu zwei Wagen auf Verlangen ſucht ein ehrliches, anftändiges, Weibliches 

Sauce . und ohne, Stickerelen, azu hergegeben und ſämmtliche Räume a u S A zu f N bie 
r Pr R a BAU ag S ühren, 

Schultaschen ſür Kuaben und Madchen, Ne⸗ des Vormittags beſichtigt werden. Heraucgeben für die Wirtbfchuft und — 


ceſſaire, Etuis und Damentaſchen 2. ꝛc. dc. 


2 Beſchließen des Silberzeuges zu überneh⸗ 
Galanterie- und kurze Waaren. 


men hätte. Der Poſten iſt angenehm, leicht, 


Papparbeiten, Toilletten⸗ Spiegel in Holz alliſchei Nr. 18 iſt eine Wohnun g, be dauernd und gewährt ein ſehr hübſches Ein⸗ 
und Pappe; eine große A von Nipp⸗ ſtehend aus 2 Stub bt Zubehör, ver⸗ kommen. 17 — 
ſachen und Lotteriegegenſtände. 9 zugshalber ſofort 995 Bere 1 an 1 5 Auftrag und Nachweis: Kaufmann I. 


Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


Fine Dame, moſaiſchen Glaubens ‚ wünjcht 


zu vermiethen. 

Näheres darüber beim Eigenihümer 2. W. 
Ehlert, Schulſtraße Nr. 14. 
Schuhmacherſtr. Nr. 3 iſt ein möbl. Zim⸗ 


Ludwig Johann Meyer. 


Ein leichter, niedriger Pony: Wagen wird mer ſehr billig zu vermiethen fi 
zu kaufen geſucht. Von wem! jagt die Expe⸗ 1 N £ l g 9 3 J 3 eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau oder zur 
a Dom, Park, Münauur m A|Stnwetes Lit Ki mas Sr ala Ta Aa ae 
Stahlfeder II in größter Auswahl ferien aal 6 A 150 ee S 7 a 1 5 2 . — 

0 : 0 1 er elmsſtr. ei S. Bardfeld. — 
a * 1 otheker conceſſionirt. Medaille a ichnet. 7 Sur ic 83 — 2 FFF TITTEN NERERT TR A EEE 
Boldfedern «0 re. Bere Korneuburger „Viehpulver ron Est gane ena 2 de Sener De in der Wuft 
Schreib⸗ und Vriefpapiere Gebrüder. be und im Franzöſiſchen wohl bewandert ſind, 


werden bei Abnahme von 10 Buch mit ganzem 
kamen, bei 1 Buch mit den Anfangsbuchſtaben 
auf Verlangen gratis geſtempelt. 
E. Morgenstern, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 


des General-Lientenants und Oberſt 
Williſen gemachten vielſeitigen Verſuchen, 
Dr. Knauert, Apotheker 1. Klaſſe un 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den da 
Obermarſtällen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen i 


erhalten in noblen Familien als Erzieberin« 
nen Placements mit ſehr hohem Gehalt. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann 28. 
Isınann 


brücke Nr. 50. 


önisenrane 21 find ein oder zwei freundl. 
Zimmer mit od. ohne Möbel zu vermiethen. 
für Kaufleute, Oe⸗ 


Offene Stellen ionomen. Ford, 


beamte, Lehrer, Gonvernanten, Techniker 


15 auch in den königl. 
m 

allmeiſters Sr. M 
laut der amtlichen B 
d Ober⸗Roßarzt 


uftrage Sr. Excellenz 
ajestät, Herrn von 
eitätigung des Herrn 
es der geſammten königlichen 


in Breslau, Schmiede⸗ 


N thänie ; ü i ö Berufözwei u æTt¶ 
Hau Athénienne. Marſtallungen: ꝛc. überhaupt in den höheren € 
i : in Fa ü i d in der regelmäßig ericheinenden N ö 
Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, — Har- fe 1 größter Auswahl A Verlage von Joh. Urban Kern, Ring 


Zur bequemen Reinigung der Kopf⸗ 
haut von Schuppen und Konſervirung 
der Haare in großen Flaſchen A 7½ Sgr. 
empfiehlt udwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


und va 


eim Hornvieh: beim Blutmelken 


dung verbeſſert wird — bei Lungenleiden; wäh 


leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 


Daaden eee ae eee ee ee 
ſofortigen Bejeitigung der Zahnſchmerzen — “ 

find bei age) 111 Wache e N 

K en echt zu haben. len 1 II 
in Pafraldebit: J. Luft in Spa 2E Dr clora £ 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 1845 4 von Apetheten George arma 


Schacht 16 Sar oder 


Ottonen 


für Bruſt und Huſten, die Schachtel 6 Sgr. 
Täglich friſche Bruſt⸗Karamellen, 12 Sgr. 
das Pfund, er. 


| 
1 


Neueſtr. Nr. 70. 


Wachswaauren 


aller Art, als: 
Wache öde, 
auml 


7½ Sgr., und alle Arten fremder Käſe billigit, 
empfehlen Neg. Fabriei 


8. 
Limburger Sahnkäſe à 5 Sgr., 
italieniſche Maronen à 5 Sgr. pro Pfd., 
beſte Sardellen und Anſchovis und 


friſche Kieler Sprotten 
empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank. 
Din hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir 


weiß und bemalt; 
8 ; Tafelkerzen, 
achſe empfiehlt billigt em 
rrıman 


üglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſche 


Kühen ſehr vortheilhaft, jo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zusehends gedeihen. 
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter- 


— nor 


Wr 


u erhalten. 


Nr. 2 in Breslau, iſt ſo eben erſchienen und 
und Aurbläben der K 


u de J. J. Heine'ſchen Buchh., 


Markt 85, vorräthig: 


Neue Polterabend⸗Scherze, 


herausgegeben von 
Johannes Kern und Mary Oſten. 
echstes Heft. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Früher erſchienen bereits 1.— 5. Heft, jedes 
à 10 Sgr.; alle 6 Hefte zuſammen 2 Thlr. 

Die Brauchbarkeit dieſer manniafalti 
Sammlung hat ſich überall bewährt, wofür die 
mehrfachen neuen Auflagen der früheren 
Hefte ſprechen. Auch dieſes ſechste Heft enthält 
wieder lauter neue Original » Polterabend⸗ 
Scherze, die gleich den früheren mit Beifall 
aufgenommen werden dürfen. 

Lei Otto Wigaud, Verlagsbuchhändler in Leipzig iſt erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: in Poſen in der Cebr. Scherk ſchen Buchhandlung, 
(Ernst Rehfeld) Watt 77. 


Theorie und Praxis der Gewerbe. 
Hand- und Lehrbuch 
Te 


nologie. 


Für den Selbſtunterricht und zum Gebrauche an Univerfitäten und techniſchen 
Lehranſtalten. 

Von Dr. Johannes Nudolf Wagner. 

Profeſſor der Techno an der Univerſität Würzburg. 

I. bis III. Band. 154 Bogen mit 691 Originalholzſchnitten. 

Preis a Band 4 Thlr. 20 Sgr. 
Jeder Band wird einzeln verkauft. 
Kurzgefaßter Inhalt: 
I. Bd. Begriff und Eintheilung der techn. Hilfsmittel beim Studium. — Werkzeug und 

Maſchine. — Handwerk und Fabrik. — Literatur. Die Metalle und ihre Verarbeitu 


mitgetheilt. Das Blatt wird jedem Abonnenten 
für 1 Thlr. einen ganzen Monat (vom Tage der 
Beſtellung an gerechnet) franko zugeſandt, und 
dadurch ek die Vermittelung von Kommiſ⸗ 
ſionären als auch weitere Unkoſten erſpart. 
Briefe franko. Proſpekte gratis. Offene Stellen 
bittet man e — 17 Auf 
son l in Beet ure S 


übe (Windbauche), bei 
4 nd durch deſſen Anwen. 
rend des Kälberns ericheint deſſen Gebrauch bei 


Dieſe zur gänzlichen Hei- 
lung aller Bruftfranfheiten, 


Zwei ſolide, thätige Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber können gut verſorgt werden. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede, 
brücke Nr. 50. 


Silber 
® 


8 


gr. 8. 


2 


E hiermit ganz ergebenſt auf mein Fleiſchwaa⸗ 
rengeſchäft, Wronkerſtraße Nr. 2, aufmerkſam 
zu machen, und empfehle ich hauplſächlich: 


n Moe: 
Breslauerſtraße 8. 88 


NB. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


JO Schlagwurſt, à Pfd. 7½ Sgr., 
— Saucischen, das Baar Sgr., und 
Oekonomielichte, d Kochwürſichen à 1 Sgr. 
Stearinkerzen: ase, Wirt, Fleiſchermeiſter. 


Wiener, „Milly“ und Warſchauer, 
habe auf's Neue empfangen; geneigte Aufträge 


w der prompt ausgefübrt. | 
e JN. Leitgeber, 
Gerber ⸗ und Waſſerſtraßenecke. 


Hopfen. 


Mit neuem und älterem Hopfen, ſehr kräftiger 
Qualität, 7* jahr soliden Preiſen empfiehlt h 
Graͤtz. 


angelegentlichſt die Hopfenhandlung von 
2 J. Rosenberg in Grätz 
Als Sorten Rhein- und Nothweine, jo auch 
Ungarwein empfiehlt billigſt 


a . A. Dullin. 
Ettafeine Jamaica⸗Rums, 


15 Sgr. u. 20 Sgr., und wirklich 


Die Wurſtfabrit von 


Wronkerſtraße 3, empfiehlt fei x 
Jungen. u. Tea ARE eue 
ziwe polskie k etbasy), ſo wie 


viele andere Sorten IR 
waaren zu den biligſten Pleſe nd Fleiſch⸗ 


Schiller-Luoſt. 


Nach wie vor übernehme i 
zur Beſorgung der Gewinne. ch Schillerlooſe 


Moritz S. Auerbach, 


Spediteur in Poſen. 


A. Roeschke, 


örd von Wei n 

echten doppelten Steinhäger  elahre a d 
das Quart à 20 Ser., empfiehlt „nach allen Plätzen, 15 Bie Staaten von 
Isidor Busch Nordamerika 95 bi 2 


rungs · Kompagni 


777} 

anz befonders gutes Bees . Co., Gbatham- Bank, Newyork (etablirt 15 

(Ougger ſchee) Bay eie fo wie Poſener] Jahre 1853). Alle bis ſpöteſtens am 23. Nov. e. 
©. A. Dratiie, gorer empfieblilinieren Agenten Hen E. Werner & Co. 

lerfeinſte italieniſche Wacte n aße 1. lin Bremen e 

Pfund & 6 Sgr., empfiehlt 


Maccaroni, das] Lichtbilder, Werthgegenſtände ꝛc. enthaltend, auch 
Teide Busch, Sapiehaplatz 1. 


Gelder, werden von uns garantirt ebenſo 


u 


| 
| 


ingelieferten Packete, Geſchenke, 


pünktlich auf die Feſttage an die reſp. Adreſſaten e 


ie Großbritanniſche gegenſ. Lebens⸗ 


Bremen, November 1860. 
erner ꝙ Co. 
nee 
0 Fuhrleute, 5 ö Fr ng. 
welche Netour- Frabten von Koni I. Das Ausbringen der Metalle aus ihren Erzen. II. Die Legirungen. III. Die Metal 
0 15 Kolo A re wünſchen, belle 9 gießerei. IV. Die Metallſtreckerei. V. Die Metallpräparate. VI. Einige ſpezielle Metallfa- 
0 ben ſich zu melden bei brifationen. — Die Brenumaterialien, die Heizung und Feuerung. Als Anhang die 
A. Krzyianowski in Poſen, 3 Erzeugung der Lichtbilder. a 3 j 
Gerberdamm 10. 3 — = en — ——— r et 
See r 8 Bd. ie gewerblichen Edi rodukte der Landwi aft. 
— is ESEL ie Mehlbereitung. Brotbäckerei. Zuckerfabrikation aus allen dazu verwandten Stoffen. Weinbe⸗ 
reitung. Bierbereitung. Spiritusfabrikation. Eſſigfabrikation. Nahrungsmittel und ihre Kon⸗ 
D ü h ſervirung. Die Genußmittel, Kaffee, Thee, Tabak xc. und ihre Fabrikate. 
| Verſicherungs⸗Geſe ſchaft in Lon⸗ Der 4. und letzte Band erſcheint 1861. 
don, konzeſſionirt für die Königl. Preuß. Staa⸗ Allen Fabrikanten und Gewerbtreibenden ſei hiermit dieſes Werk beſtens empfohlen. Der 
ten, Ben siche nunmehr, 5 Agenten an rühmlich bekannte Verfaſſer zählt zu den erſten wiſſenſchaftlichen Größen unſeres Vaterlandes 
uſtellen. Re pektable Perſonen, welche dieſe und beiten Kennern der Gewerbe. Der Einblick in den reichen Inhalt, der hier nur im Auszug 
rale er ve Nee Nic — 1155 iſt, zeigt die erihöpfend? . Da das 5 ufammengeftet ift un 
riftlich an den Agenten . J. jed nd ei ft ird, iſt die Anſchaffung des i ngeben t. 
Liebmann in Berlin, Königſtraße 34, DDr 2 5 . 
zu wenden. - ö —.— 


Durch den günſtigen Erfolg unſeres vorjährigen Kataloges veranlaßt, haben wir 
auch in dieſem Jahre eln Verzeichniß höchſt werthvoller, ſich ganz vorzüglich zu 
Feſtgeſchenken eignender Bücher drucken laſſen, die wir in ganz neuen, ka ellofen 
Eremplaren zu auffallend billigen Preiſen erlaſſen. Der Katalog umfaßt Geſchenke 
für das 1., 2., 3. Kindesalter, für die reifere Jugend, — böchſt elegante 
Miniaturausgaben zu Damengeſchenken, reich ausgeflattete illuſtrirte & 
Prachtwerke und Werke allgemeineren Intereſſes (hiſtoriſchen, naturwiffen- 
ſchaftlichen, belletriſtiſchen Inhalts; Klaſſiker, Encyclopädien, Workerbücher, Gebet. und 
Erbauungsbücher x.) — % . : } 

Wir verſenden dies Verzeichniß gratis und franco und bitten, es in frankirten 
Briefen verlangen zu wollen; unſern bisherigen, verehrlichen Kunden haben wir es bereits 
„daß wir Beſtellungen im 


sous bande zugeſandt. 
In Betreff der Bücherſendung bemerken wir es t 
rovinz portofrei ausführen, 
Nach dem 8. Dezember hier 


Betrage von wenigſtens 4 Thlr. nach allen Gegenden der 

uns Briefe und Gelder hingegen ebenfalls franco erbitten. 1 

eingehende Aufträge können wir im Allgemeinen nicht mehr rechtzeitig effektuiren. 
Oſtrowo, im November 1860. Mit hochachtungsvoller Empfehlung 

J. Priebatsch’s Buchhandlung. 


r 


ehe 
„Feuer⸗Verſicherungs⸗; 
Agenturen. 


Die neubegründete deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in 
erlin wünſcht in den Städten des Regle⸗ 
rungsbezirks Poſen Agenturen zu errich⸗ 
ten, und werden ſolide und qualiftzirte 
Perſönlichkeiten, welche eine N er- 
jelben zu übernehmen und dieſer eine bes 8 
ſondere Tpätigkeit zu widmen gewillt find, % 
“= erſucht, ſich unter Angabe ihrer näheren % 
Verhältulſſe und Referenzen in frankirten % 
„Briefen an den Auktionskommiſſarins « 
Lipsehitz in Poſen zu f 


je. 


0 


Muſikalien⸗Verkauf 


mit höchſtem Rabatt. 


Mufikalien-/lbonnement 
für Hieſige und Auswärtige 
zu den billigſten Bedingungen. 
Ed. Bote & G. Bock, 

königl. Hof Muſikbändler, 
Posen, Wilhelmsſtraße 21. 


vo rräthig: 


Das 
Leben und Aaotsmännifihe Wirken 
1 es 


Demoſthenes, 


nach den Quellen dargeſtellt 
von 


Dr. ph. O. Haupt. 
Mit dem Portrait des Demofthenes. 
Gr. 8. broſch. Preis 1¼ Thlr. 
beben iſt erſchienen: 


Deutſche Dichter und Denker, 


die Schätze 
f der 
deutſchen ee Literatur 
n 


Wort und Bild. 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung der namhafteſten 
Schriftſteller und Künſtler 
von w. Lenz. 

Die „deutſchen Dichter und Denker“ ſollen ent» 
halten: Darſtellung des Lebens der vaterländiſchen 
Dichter und Denker, Muſterſtücke aus ihren Wer⸗ 
ken, charakteriſtiſche Züge aus ihrer Zeit und ih⸗ 


ren Umgebungen, Illuſtrationen anerkannteſter 


Meiſter. Sie erſcheinen in monatlichen Liefe⸗ 
rungen zu 4 Bogen Text, Format Roy. 4. 
Preis der Lieferung 10 Sgr. 


Be 5 15 De chen 
nD1Q. 
: uchha A 4 k), 
nladung zur Subfkription 
auf folgende neue humoriſtiſche Zeitſchriften, 


nämlich: 
Wartha, Prosna, Obra, Orla und 


utina, 
welche im Verlage der unterzeichneten Expedition 
in Zwijchenräumen von je 5 Wochen (alfo an 
onntage 
I rn Ma 10 eine andere Zeuiſchriſt in 

Der vbalvfährtiche Avonnementspreis be- 
trägt nur 3 Sgr. für jede der obigen eiiſchrif 
ten (für ſämmtliche Blätter alſo 15 Sgr.) 
und werden dieſelben den geehrten Abonnenten 
frei ins Haus geliefert. (Per Poſt oder Buch ⸗ 
handel bezogen, 3%, Sgr.) 

Am Schſuſſe eines jeden halben Jahres er⸗ 
ſcheint die Eybina als Extrablatt für dieje⸗ 
nigen Abonnenten, welche auf alle 5 Zeitſchrif⸗ 
ten ſubſkribiren, gratis. Inſerate in beiden 
Landesſprachen werden mit 6 Pf. pro geſpaltene 

ı Korpus» Zeile oder deren Raum in alle dieſe 
Blätter aufgenommen. 


Se eben iſt bei Louis Merzbach in Poſen 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 


8 


Nr. 1 der Orla, Sonntag am 25. d. Mts. Dame aux Camellias von Max Ring. 
Nr. 1 der Lutina, Sonntag am 2. Deibr. (In Berlin 100 Mal hintereinander ge⸗ 


Nr. 1 der Wartha, Sonntag am 9. Dezbr. d 1 
Nr. 1 der e Sonntag um 16. Dei En Marguerite Gauthier — Frau 
Nr. 1 der Obra u. ſ. w. aliner als Gaſt. 

Für die Monate November u. Dezem.] Montag, zum Letztenmale: Die neue Mag⸗ 
ber c. wird nur 1 Sgr. pro Zeitſchrift berechnet dalena. 


und beginnt das nächſte halbjährliche Abonne⸗ Dr 
Lambert's Salon. 


a h mit dem 12 None 151900 
oſen, den 12. November 1860. 
Expeditionsverlag: Markt, Kränzelg. 34. Sonntag * 4 November 
Sämmtliche löbl. Poſtämter u. Buch ; C N . E N T. 
Entrée 2¼ Sgr. Anfang 5 Uhr Ende nach 
FP 


handlungen nehmen Veſtellungen an. 


22 der am 8. Oktober d. I. ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der Po⸗ 
ſener Guano Fabrik- Geſelſchaft haben 
dieſelben bejchloſſen: mit Rückſicht auf die durch die 
berrihenden ungünſtigen Kredit- und landwirth⸗ 
schaftlichen Berbältnife verurſachte Unmöglichkeit, 
das volle Aktienkapftal zu beſchaffen, die Zeichnung 


Berlin, 16. Nov. Witterung: vergangene 
A Regen, jetzt Mü. Wind: Süd⸗ 
z ft. Barometer: 2712, tmometer: früh 


Hafer loko 27 30 het, p. Nov. 28} Rt. bz. u. 
za 28 u 234 Mt. bez. u. 


WEB Cafe Anglais. 
Heute Sonnabend und nn Sonnta 

. groſſes Harfen⸗Konzert 

mit Geſang- Vorträgen. Ausgeführt von der 

rühmlichſt bekannten Familie ME aus 


Thlr.; Kartoffeln etwas nachgebend, 13—15 


und Bildung der Geſellſchaft nicht fortzuſetzen, ſon⸗ Böhmen, wozu freundlichit einladet ufuhr nur ſchwach, ebenſo haben auch die Ver⸗ mit Faß p. Nov. 20 4 20% a 20 Rt. bz. u. G., 
Bi dieſelbe 211. und in Wehe in der M. Peiser, Markt 9. ſadungen nuchge gu Aer en * 2 Zei p. 2 ee 19 8 bz., 
Bildung begriffen geweſene Geſellſchaft aufzu- N bis nahe zum Schluſſe De \ mitte) Br. u. Gd., p. Dez.⸗Jan. 20 a 1 2 20 Rt. bz., 
löſen und 1 il ak und bat 2 dem 35 Hente Abend Sinimung und geſteigerte Kursrichtung erhal- Br. u. Gd., p. Jan.-Febr. 20 2 Rt. . 


des unterm 25. Juli 1859 Allerhöchſt genehmig⸗ 
ten Statuts vom 4. April 1859, die Herren 
Kennemann auf Klenka, Sperling auf 
Grzybno und Riemann auf Wiry zur Ue⸗ 
berwachung der Liquidation ernannt. 

Die Liquidationskommiſſion wird demnach be⸗ 
ſtehen aus den Herren Oberlandesgerichtsrath 
Mollard auf Gora, v. Treskow auf Nado- 
jewo, v. Winterfeld auf Mur. Goslin, 
Delhaes auf Borowko, Kaskel auf Trze⸗ 
lino, Liman auf Sieroslaw, Friedrich 
auf Zalaſewo, Kennemann auf Kleuka, 
Sperling auf Grzybno und Niemann 


rſtes National⸗Konzert; ausgeführt von 
der rühmlichſt bekannten Eängerfamilie Ne- 
dermeyer aus dem Zillerthale, wozu 
freundlichſt einladet 

A Hönle, Markt 67. 


Hstel de Saxe. 


BG Montag den 19. November e. pe N Fon 

reuß. taatd-Schuldich. 

Salon - Concert; 4 See 
(mit Saiten» Inftrumenten) 4 

von der Kapelle 


allein gegen Wochenſchluß drückte ſich der Werth 5 . 5 a 54 Rt. 
— daß die Kurſe theilweiſe in ihren vor | Roggenmehl O. 35 a u. 1. 35 a 
wöchentlichen Schlußſtand, theilweiſe ſogar noch 38 Rt. (B. u. H. Z. 


hinter denſelben zurückfielen. Stettin, 16. Nov. 


| l Wetter: Seit geſtern 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 17. Novbr. 1860. milde mit Regen. 
ds. Br. Gd. bez. 
— 864 


4 855d J Ni. Br. 


. . Pr . 1 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 14053 
uß. 33% Prämien⸗Anl. 1855 116 


ſchen Gre · 


n, ſo daß je nach Entfernung der Sichten 


auf Wind. des königlich 2. brandenburgi Pe — — Dez 47 Rt. Br. p. Früh. 47 
Die Kommiſſion fordert hiermit die Schuldner nadier Regiments ber Men f = 134% — Gate loko p. i0pfd. 71 Su 
der Geſellſchaft auf, die noch rückſtändigen Zah⸗ des Kapellmei unter Leſtun tein „ 4 » neue 91 — — bruch 47 Rt. bz. 
lungen an die Herten Beihaeo anf Be- Akan een erden 2 Sgr. Schleſ. 33 / Pfandbriefe — — Hafer p. 50pfd. loco 274 Rt. bz. 
rewe binnen 3 Wochen zu leisten und die Anfang 7 Uhr. Enie a Perfon Ara Sgr. Weſtpr. S — I 7 | _Rüböl loko 113 Rt. Br., p. Nopbr. 114 Rt. 
Gläubiger binnen derſelben Friſt für etwaige Ae den zu 3 ere feen Mon Poln 7, 5 8 Br., p. Nov.⸗Dez. 11 5½ Rt. bz, p. April⸗ 
Forderungen Zahlung von denſelben entgegen zu Dee 5 u Hofer Rentenbriefe — 93 — Mal 12% Rt. Gd. RN Br. 
nehmen. 12 — —— Mag hatt. A — ͤ— „4% Stadt⸗Oblig. II. em. — 90 — Spiritus loko ohne Faß 20%, F, 1. + Rt. 
Selz „den 12. November 1869. Schützenhaus Salon . „ 5% Prov. Obligat. — 98 — z., p.Rov.208, f, 7 Rt. bz. u. Gd. p. Nov. 
e . n 
e iengeſellſchaft der zert, ausgeführt von der . g übj. 20: t 
Poſener Guausfabeil. 0 Erlam. Niedermener a. Tirol, wozu fr. eing. w. Se e I 821 — — |drübi. 208, f. 1 Rt. uz. P Br. ON Bin) 
— öÜWuw— — EEE — onnabend, den 17. d., zum Abendbrot e gene dbl Lit. K. 2 2 3 Breslau, 16. Nov. Wetter: Thauwetter. 
a eine arme Bamiliefind ferner eingegangen: friſche Wurſt und Schmorkohl, wozu Polniſche amt g. 1— u 2 Weißer 5 85—91—93—99 Sgr., gelb 
12) US, 1 Tel. 19) M. S. 1 Thlr. 200 euladet BY, Losegeser., Sapiebaplag 4. Ausländische Banknoten große Ar. -. 755,80 90 —5 Sgr. 
K. 5 Tolr. Poſen, 17. November 1860. r nad feſter pr. Nov. 440 Gd Feu eie, 
gene en 141. Gerſte, gelbe 48 —57 Sgr., feine weiße 58—64 


Die Zeitungserped. von W. Decker & Co. 
— — — — — 


Familien: Nachrichten. 


Nich einem Krankenlager von zwei Jahren 
und zwei Monaten, verſchied am 15. dieſes 
Monats mein vielgeliebter Mann Chriſtian 
Schwartzer in einem Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigt entfernten Freunden und Ver⸗ 


Br., Nov.⸗Dez. 444 Gd., 4 Br., Dez.⸗Jan. 4 

5 Arden Frühjahr 45 80 u. = 101 8 
piritus matter, mit Faß pr. Nov. 193 Br. Erbſen, 70—80—82 Sgr. 

a 195 So, 7 Dr, Jan dier 1 G Oeiſaaie. Winterraps 98.96 — 98 Sgr., 

t, März 191 Gd. g Br., Aprilj20 Br. 19 Sommerrübſen 6872.88 Sgr. 

d., April. Mai 20 K Gd. 1 Br. Rother Kleeſamen, 12—13— 144 Rt., neuer 


15. — 160, weißer 14—17—19, feiner 20 — 
Waſſerſtand der Warcte: 214 t . . — t e 


Sgr. p. 10pfd. 
Safer, 28-3033 Sgr. 


Geſellſchaftslokal. 
Sonntag den 18. November 1860 
großes Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet Velser. 
Heute fr. Wurſt bei altert, St. Martin 28. 


D 
B 
G 


wandten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, tiefber| Jeute Sonnabend friſche Wurft und Gans , 8 . 72 

trübt an H ſebraten mit Dam ae bei 1 2 e Na 2 4 PEST, N Digg 
Rosalie c d ol ; a. 2 Bafierftr. 8/9. .!ñũüͤq ⁰⅛¼ðityp . — Br., 9b. Bes. 0 20 er 8. Nov. 51 5. U. 

2 a onntag Nach 0 Berlinerſtraße. Produkten 2 Börſe. Apell⸗Muf 508 bz u. Ar ez.-Jan. 50 Br., 


Berlin, 15. Novbr. Nach amtlicher Feſt. Rüböl loko p. Nov. u. Nov.⸗Dezhr 14. Br. 
a bar die Aelteſten der Kaufmannjtaft BDO Ba 14 Dr Berne MER debr.- 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles |” Arai 12 Br. 

4 l[Produktenverkehr.] Die Marltzu⸗ frei ing Haus des Käufers De be _ Spiritus loko 207 Gd. p. Nov. 205 Br. 


iſche Vereinigung 


Poſen. 


Poſen, den 17. November 1860. 
| Stadttheater. 


Sonntag den 18. Nov.: Fünftes Gaſt⸗ 20 lbz., p. Nov.-Dez. 20 ß 
ä ! Nod. . 20 3., p. Nov. Dez. 20% bz. u. Br., Dei. Jan. 
iel der Fan Agnes Wallner aus menu zun Modenkhnufe Hart, Peohunene| 40. . 200 Mer 20 bj. u, Br. Bebr.- Mar 20% dr. ApnieDtai 
Berlin. Auf allgemeines Verlangen: ten mußten in billigere Preſſe ſich fügen. Wir 12. 2120 At. 10 21 bz. u. Br. (Br. Hdlabl.) 
Zum Zweitenmale: Die neue Mag⸗ notiren: feiner Weizen 75—80 Thlr., mittlerer 13. 205 — 21 At. ohne Faß. „ — 
dalena. Großes Drama in 5 Abiheil. 70-73 Tolr. ordinärer 69-65 Tolr, Roggen 14. 21 20%, Rt. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
2 im Laufe der Woche abwärts, ſchwerer 52 - 50) 15. 20 — 203 Rt. Liverpool, 16. Nov. Baumwolle: 5000 


von A. Dumas (Sohn), für die deutſche Tylr., leichter 48—47— 45 Thlr.; ebenso Hafer Die Aelteſten der Kaufmannschaft von Ballen Umſatz. Preife Y, niedriger als am ver- 


in. 


Sonntag am 18. d. Mts. erſcheint Bühne bearbeitet nach dem Romane La 21—25—24 Thlr.; Gerſte unverändert 44—46 Berl gangenen Freitage. Wochenumſaß 44,160 Bin. 
bi 5 Rhelnſſche, 4 86 b; Iaaren-Kercd Anth. 5 — — [6m Minden 4 87 bz T 37 863 bz Oeſtr. 5prog, Looſe 5 653-4-f bz 
— ö do. Stamm-Pr. 4 90 0 Weimar. Santana | 75 etw bz do. III. Em. 4 84 bz Kur u Neum. Schldvſz 844 amb. Pr. 480847 — 8 
Fonds U. Aktienbörſe. f —5 4 28 dz er dae em - 7 up ’ | 5 Berl. Stadt⸗Oblig. 4 1 8 urh. 40 T ie 0 1 85 G 
erlin, 16. Novbr. 1860. uhrort-Grefe ee uduſtrie « Aktien. Y Em. 3 do, do. x Neue Bad. 35 Fl. do. — 30} 
2 — 48 050 bz Deſſau. Koat. Gas- Ah 94 © Cos, Oderb. 100500 e Berl. Börſenh. Obl. 5 102 oz Deſſau. Pram. Anl. 33 934 G 
Tpüringer 4 1035 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A5 64 B Ng 1 a Em. 4 84 bz Kur -u. Neumärk. 3 88 b 
mer MH, örder Hüttenv. Al. 5 66 B 1 itenb. 4 — — do. Gold, Silber und iergeld. 
e, q qr LA 288 ame a 
acyen-Maitricht 13 b e Neuſtädt. Hütten v. A5 3. p. St. f 9 . 5 1 7 
Amſterd Rotterd. 4 | 79} ba Berl. Kaflenverein A 1165 B Concordia 1 11024 8 lf. 3iuf] 5a. ov. I. Bet ‚sie 17 e ut l 8 
e Berl. Handen en Magdeb. Seuervert 4 875 8 O1, Fried. 4 1004 & Pofenfde 100 f 0 Here, gen 65 
0. 44 — — raunſchw. Bk. 5 D let Li F N „ 2 
Berlin-Anhalt 4 14 b 1 — 505 do. 4 97 @ Prioritäts - Obligationen. ER 12 34080 B. 0 E — neue 4 905 Geld pe. J. Fo. Sas I 
Berlin-Hamburg 4 110 oburg. Kredit⸗do. 4 46 Kl. bz Aachen⸗Düſſeldorf [4 | 82 bz do. Lite D. 40 87 G 8 chleſiſche 31 88 & Dollars — 1. 103 b 
Berl. Poted. Magd. 4 105 8 anzig. Priv. Bk. 4 B do. II. Em. 4 81 G do. Uitt. E. 3 11 8 B. Staat gar. B. 3 — Silo. vr 3. Pfd. . — 29. 21 9 
Berlin⸗Stettin 4 1033 armſtädter abgſt. 4 751-755 bz u do. III. Em. 4 set B do. Litt. F. 40 981 B Teftpreupifche 350 834 © K. Sächſ. Kaſſ. Al 995 bz 
Bresl. Schw. Freib. 4 | 34} bz do. Ber. Scheine! — — Aachen⸗Maſtricht 44 58 G Deſtreich Franzöſ. 3 12505 b do. 492 br Fremde Banknot. — 993 bz 
Brieg -Neiße 4 513 bz do. Zettel⸗B. A. 4 | 934 G o. II. Em. 5 52 8 ilh. Ger 5 1 5 * II. -] [Kur⸗-u. Neumärk. 4 953 G do. (einl, in Leipzig) — 903 b. 
Cöln⸗Crefeld 44 — — Deſſauer Kredit. do. 4 2 Bergiſch⸗Märkiſche 5 — — I Ser. 5 DN Pommerſche 4953 bz Fremde kleine — 99 0 
Coͤln- Minden 33,132 bz Deſſauer Landesbl. 4 16 do. II. Ser. 5 102 b IV. 993 Bügebeiniſche Pr. Obl. 4 85 G Dofeniche 493 G DOeſtr. Banknoten — 791 bz u © 
Coſ.Oderb (Wilh.) 4 | 334 bz Diel. Gre 8. 813-832 b u © do. III. S. 37 (R. S.) 3 747 bz taafgarant. 3) 801 G Preußische 4194, b Poln. Bankbillet — 89; b 
2 At. 4 5% MR 4 225 bz u do ee . Ser Reinifche Pr. Obl. 40 — G Rhein. u. Weſtf. 4 944 br — 
do. do. eraer . o. . Em. — — Nhe-Pr. 9 Sächſi 9 ovbr, 
Löbau⸗Zittauer 5 — — othaer Priv. do. 4 69 8 do. III. S. (D. Soeſt) (4 833 bz asien er, hi B5 ande a — — — ER 
Ludwigsbaf. Berb. 4 11324 bz u G annoveriche do. 4 91 B do. II. Ser. 43 92 bz de. II. Ser 4 _ — Amſterd. 250fl kur g Af © 
Magdeb. Halberſt. 4201 0 oͤnigsb. Priv. do. 4 84 G Berlin- Anhalt 4964 b do. III. Ser. 41 — — Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 3 1415 bz 
pet, Wittenb. 4 | 314 ipzig. Kredit⸗do. 463 G do. 411100 Stargard. rear a8 amb. 300 Wk. kurz 231505 ba 
Mainz-Fudwigsh. 4 [1014-4 bz uremburger do. 4 795 & Berlin Hamburg 4 — — do, Ya we Deitr, Metalliaues 5 49 bz do. do. 9 055 z 
Mecklenburger 4 A bz u B [Magdeb. Priv. do. 4 181 G do. II. En. — — do. III. Em. 2 do. National⸗Anl. 5 56 bz u G ondon 1 fſtr. 3 M. 4 6. 175 bz 
Aena Hiemer 4 | 914 © Meining. Kred. do. 4 | 66 © Berl. Pots. Mg. A. 4 92 G Thüringer 4 8 do. 250f, Präm. O. 4 | 66 d aris 300 Fr. 2 M. 3 79 b 
en en 43 Moldau. Land. do. 4 —. do. itt. O. 43/100 G do. III. S G do. neue 100 fl. Looſe — 527 U ien öſt. W. 8 T. — 735 vz 
Aan Mark. 4 93] bz Norddeutſche do. 4 793 Kl. bz do. Litt. 5. 4 98} b do. IV. Ser. 4 B „(5 Stieglit⸗Anl.5 | 923 © do. do. 2 M. 8 721 bz 
5 a. Zweigb, 4 | — — eftr. Kredit, do. 5 624-4 bz Berlin. Stettin 4 1014 G Pre 8 86 do. 65 1015 B Augab. 400 fl. 2 N. 3 | 56. 18 G 
5 Bi 8 2 n Pomm. Ritt. do. 4 59 etw bz de Em. 87 hreuſſiſche Fonds. (Engliſche Anl. 5 103 G 44 % Franf. 100 tom 3 56. 20 G 
—— üb. 5 464-4 bz PofenerProv. Bantla 794 etw bz u G] do. III. Em. 4 86f bz ewillige Anleibe 4 1004 G 0 N. Ruff Egl. An. 3 611 B (90 f Bſeeipzig 100 Ci 88.4 | 99% 5 
Dreusch E 8 4 8 Preuß. Bank⸗Antd. 431281 5 Brest. Schw. Freib. 4 — — Staats Anl. 1859 5 105 G Fa Saat 8.4 83 8 do. do. 2 M. 4 99 
da. * 1164 bz oſtocker Bank Akt. 4 103 G Brieg⸗Neißer 1 do. 44.101 bz ert. A. 5 93 G etersb. 100.38 W. 4 985 bz 
Deft. Fran ne 1324 05 u © Schief. BantGerein 1184 B Cötn-Grefeld 45 A de. 18594 101 b. do. B. 200 fl. — 23 © Bremen 100 Tur. 8. 351109 8 
Oppeln. Tarno in ir For t ne 527 G Cöln- Minden 441018 G do. 185314 | 96 PfobruinS®, 4 87 8 Warſchau 90 R 8. — 89 G 
Pr. Wib. (Steel ⸗ B) 24 bz Vereinsbank Hamb.ſa 97 G do. II. Em. 5 103 B N. Präm Sta 1855 3301165 G Part. O. 500 Fl. 4 92 G Bank⸗Diek. f. Wchſ. a 


Die heutige Börſe erhielt die Spekulation in derſelben abwartenden Stellung, die ſie ſchon geſtern eingenommen. 


16. November. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
London, Freitag, 16. November, Nachmittags 3 Uhr. Börſe flauer. 


8: Kurſe. 
Für Konjols Käufer. Silber 618. 


| Breslau, Die Kurfe ftellten ſich heute nur unweſentlich niedriger bei ziemlich lebhaftem Ko 1 er i 7 ier 86. 5 R 105 . 
Geſchäft. Preuß. Eiſenbahn · Aktien etwas mehr angeboten als während der letzten Tage; ſchleſ Bant 9 7017780 Sr 55 BY 79 0 a A AR; Een der Börse 1 6 na pain 
gehandelt und zu letzterem Kurſe bezahlt. 4 3 Frankreich in Sr beer Sietontorrhehung Pl 1 —5 Beſchluß faſſen werde. Die dpa, da au 7; 90. 

eir en on = . eröffnete zu 7 

5 Schluß kurſe. Deftieich. Kredit⸗Bank⸗ —62 a Di . ſtieg auf 69, 95 und ſchloß ſeſt und belebt zu dieſem Kurſe. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 933 eingetroffen, 
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